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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. April. Im Hauſe der Abgeordneten brachte 
der Abgeordnete Mathis den Antrag ein: Das Haus wolle 
die Erwartung ausſprechen, die Staatsregierung werde die 
polizeilichen Befugniſſe, die Preſſe betreffend, in die Schran⸗ 
ken geſetzlicher Vorſchriften zurückführen und verhindern, daß 
die Ausübung dieſer Befugniſſe die verfaſſungsmäßig begrün⸗ 
dete Preßfreiheit verkümmere. Mathis führte 13 Punkte 
an, die zur Erhaltung der Preßfreiheit der Regierung em⸗ 
pfohlen werden ſollen. Die heutige „Krenzzeitung“ meint: 
Ihre politiſchen Freunden werden dem Antrage nicht entge⸗ 
gen fein. Ferner wird ein Antrag eingebracht von den Ab: 
geordneten Berg, Gerlach und Genoſſen: Das Haus wolle 
die Erwartung ausſprechen, die Regierung werde dem Hauſe 
Mittheilung machen von Maßregeln, welche ſie in Betreff 
der gegen ein Mitglied des Hauſes, Vicepräfidenten Seiffarth, 
gerichteten, Aufſehen erregenden Beſchuldigungen der Theil⸗ 
nahme am potsdamer Depeſchendiebſtahl ergriffen habe. 


Berlin, 3. April. Roggen bei dringenden Offerten unverkäuflich, ges 
kündigt 200 Wispel; pr. April⸗Mai 65% Thlr., Mai⸗Juni 65% Thlr., 
i 64% Thlr, Juli⸗Auguſt 61% Thlr. 
Spiritus matt, gekündigt 60,000 Qrt.; loco 25% Thlr., pr. April 25% 
2 3% ile, Mai⸗Juni 26%, Thlr., Juni⸗Juli 26% Thlr., 
uli⸗Au N Pr 
Nübel pr. — 17% Thlr., Herbſt 14% Thlr. — Fonds höher. 


Staatsſchuldſcheine 87% G. Prä⸗ 
i 157 B. Köln⸗Minden 172 G. 
e G. 1 22 2 280 6. e 
k b leſiſche Litt. A. 2 e⸗ 
117 ie 11. G. a beg 220 G. Neue Wilhelms bahn 
i kti 1 B. 
— ne 1205 85 Darmſtädter Zettelbank 110 G. Geraer Bank⸗ 
Klein 108% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 106% G. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Aktien 167. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 88% G. Wien 2 Monate 
99% G. London von Wien 10 Guld. 3 Er. — Entſchieden günſtig. 


Breslau, 3. April. [(Zur Situation.] Wir haben vor 
einiger Zeit auf die Beſtrebungen aufmerkſam gemacht, welche in 
Süddeutſchland, namentlich in Baiern unter Autorität der Staatöre- 
gierung zu Tage getreten ſind, um einer Reorganiſation des Adele 
die Wege zu bahnen. . . 1 
Dieſe Anläufe dürften auch bei uns nicht ausbleiben, und eine An⸗ 
regung dazu hat jorben Herr v. Gerlach in ſeiner jüngſten „Rund: 
ſchau“ gegeben, deren in dieſer Beziehung entwickelte Ideen jedenfalls 
Beachtung verdienen und einer praktiſchen Entwickelung nicht unfähig 
ſcheinen. 

Richtig genug bemerkt Herr v. Gerlach, daß „der Widerwille gegen den 
Abdel feine Veranlaſſung und bis auf einen gewiſſen Grad feine Berechtigung 
babe in der jetzt fo häufigen Trennung der äußerlichen Adelsvor⸗ 
züge, der Titel, Prädikate, Wappen u. ſ. w. von dem Weſen des 
Adels, nämlich von einer mit realen Rechten und Pflichten im öffent: 
lichen Intereſſe ausgeſtatteten ſozialen und politiſchen Stellung. 
dieſes Weſen geſchwunden und nur jene Erſcheinung als leerer Schein 
zurückgeblieben it, da lehne ſich das geſunde Rechtsgefühl mit gutem 
Grunde auf.“ 

Herr v. Gerlach empfiehlt alſo dem Adel die Befreiung von die⸗ 
ſem falſchen Schimmer, zugleich aber eine Erfriſchung des Standes 
durch neue, weſentlich gleichartige Elemente N15 Hinzufügung einer 
Disziplin, geübt durch Kreide, Provinzial⸗ und Central Adels⸗Kapitel, 
um den Adel, verjüngt und wohl organiſirt, als ein in den Entwick- 
lungen der Zeit fortſchreitendes Glied mit den ewigen Grundlagen des 
Staats und mit den realen Zuſtänden der Gegenwart in Einklang zu 
* in London verkündete Frieden hat, wie vorauszuſehen war, 
kein ſo freudiges Echo gefunden, als in Paris, und die Zuſicherungen, 
welche Lord Palmerſton hinſichtlich der Wirkungen deſſelben abgegeben 
hat (ſ. Nr. 156 d. Ztg.), muß erſt die Zukunft ergeben. „Daily 
News“ und „Advertiſer“ ſtimmen bei dieſer Gelegenheit den Ton an, 
welcher in unſeren londoner Privat ⸗Korreſpondenzen wiederholt ange- 


ſchlagen ward, daß die Schwierigkeiten erſt nach dem Friedensſchluſſe M 


| eintreten würden, wobei fie auf den „flagranten Treubruch“ aufmert- 
ſam machen, deſſen ſich die Alliirten durch die beſchloſſene Okkupation 
des türkiſchen Gebiets ſchuldig machen wollen. 
Uebrigens deuten alle Anzeichen auf Herannahen eines politiſchen 
Sturmes in der Hauptſtadt des Orients hin. 
Die Unzufriedenheit mit dem Hatti⸗Hümayun des vorigen Mo⸗ 
nots wächſt zuſehends. Als Beweis dafür darf man nur das ſtrenge 
Verbot, irgend einen Tadel darüber auszuſprechen, anſehen. Jeder 
Beamte, der ſich dieſes zu Schulden kommen läßt, ift mit Verlust feiner 
Stelle und mit Gefängnißſtrafe bedroht, und trotz dieſes ſtrengen Verbotes 
> erhält der Scheik⸗ ül⸗ Islam täglich eine Anzahl von ſchriftlichen und 
mündlichen Erklärungen von hoheren und niederen Beamten gegen die: 
i⸗ aiun. 0 
on ee gegründete Gerüchte über die Lage der Dinge bier 
eirkuliren. Nach einem ſolchen Gerüchte wäre der Hatti Hümayun 
entweder ſchon fuspendirt, oder man ſaͤhe dieſer Suspenſion ſtündlich 
entgegen; nach einem anderen Gerüchte ſtehen wir am Vorabend einer 
Miniſterkriſis, und es wird ſchon auf Reſchid Paſcha als den einzigen 
Mann hingewieſen, welcher Kraft und Geſchick genug habe, das ſchwie⸗ 
tige Staatsſchiff durch die Klippen zu lenken, die es von allen Seiten 
bedrohen. Helfend daneben, ſcheint es, ſtehen die einen oder anderen 
der fremden Geſandtſchaften. Der franzoͤſiſche ſoll namentlich ſehr un⸗ 
zufrieden damit ſein, daß er mit dem Geſuche ſeines Kaiſers in der 
age der Donaufürſtenthümer abgeprallt iſt; auch ſoll er darauf ver 
haben, Schritte bis zum Sultan zu thun, um feine Wünſche zu! 


Breslauer 


Woge 


Man darf ſich daher auch nicht wundern, wenn] S 


Freitag den 4. April 1856. 


verwirklichen. Feuersbrünſte, als obligate Begleiter der Erklärungen 
der Unzufriedenheit, häufen ſich auf eine erſchreckende Weiſe. 
Inzwiſchen ſcheint man in Paris bereits andere Ziele ins Auge 
gefaßt zu haben, um der durch den orientaliſchen Krieg nicht ſowohl 
gefättigten, als geweckten Thatkraft der Armee neuen Spielraum zu 
eben. 
5 Seit einiger Zeit iſt nämlich von einer bevorſtehenden Expedition 
nach Madagascar die Rede, wo franzöſiſche Kaufleute von den Ein⸗ 
gebornen ermordet worden ſind. Mit England ſoll man ſich ſchon 
verſtändigt haben, und es wird hinzugefügt, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung Chandernagor gegen eine andere Kolonie, die ihr England 
abtrete, austauſchen werde. Chandernagor iſt das einzige vortheil⸗ 
hafte Gebiet, welches den Franzoſen in jenen Gegenden geblieben 
if, und ſchon zur Zeit Louis Philipps machte England der fran⸗ 
zöſtſchen Regierung den Vorſchlag, ihr dieſe Kolonie abzukaufen. 
— Gleichzeitig iſt die Rede von einer großen Expedition nach Ka⸗ 
bylien. Zieht man nun in Betracht, daß die franzöſiſche Armee 
ganz enorme Verluſte in dem ruſſiſchen Kriege erfahren hat, daß ein 
Theil derſelben im Oriente bleiben, daß die Feinde die innern Zuſtände 
Frankreichs ſchwieriger, alſo bedeutende Streitkräfte nothwendig machen 
werden, und daß man endlich nicht wiſſen kann, was die Zukunft in 
ihrem Schooße trägt, ſo wird man es erklärlich finden, daß die Aus⸗ 
hebung in dem Jahre 1857 eben ſo ſtark wie in den Kriegsjahren, 
140,000 Mann ſein ſoll. 
— — — —— ä— üä————— FAHRER 
„ Apt Jr. e u f en = 5 
i . Apri u bedauern, da in 
den beben Stel der Seffion 2 3 Ph, ſich über den Monat April 
nicht erſtrecken dürfte — eine eben fo intereſſante als wichtige ace 
durch einen von dem Grafen von Dönhoff in dem — a e geſtellten 
Antrag in e gebracht wird. Der Antrag ift darauf gerichtet „der 
Staats⸗Regierung die Erwägung anheimzugeben, ob nicht durch Vermin⸗ 
derung des ünverhältnißmäßig ſtarken Amortiſſements der 
Staatsſchuld weſentlich dazu beigetragen werden könnte, das Gleichgewicht 
zwiſchen der Staats⸗Ausgabe und Einnahme wieder herzuſtellen, ohne zu dem 
drückenden Mittel der Steuer⸗Zuſchläge zu rekurriren.“ Die dem Antrage 
eee ee 
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drei Prozent ( 75 auf a lr.) ein ö 
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8 ae lee des Wecnterguin mach eine dbaefonkertes 


t ftattfinde, wie für den Kautionsfonds der Beamten Er Zeit⸗ 
ſchriften, für deſſen 7,060,000 Thlr. betragendes 7 ein beſonderer, ge⸗ 
genwärtig bereits bis auf Höhe von 5,420, 200 Thlr. in zinstragenden Staats⸗ 
papieren angelegter Tilgungsfonds angeſammelt werde, und daß im Budget 
Ausgabepoſten dich befinden, wie z. B. die zum Ankaufe von Eiſenbahnaktien 
beſtimmte Ausgabe von 539,116 Thlr., welche, wenn auch nicht als eine Til⸗ 
gung der Staatsſchuld, doch aber als Vermehrung des Staatsvermögens zu 
betrachten ſeien. Es wird hiernächſt das Dilemma aufgeſtellt, daß wenn der 
finanzielle Zuſtand überhaupt überſchießende Einnahmen ergäbe, es räth⸗ 
licher ſei, ſie auf zur öffentlichen Wohlfahrt dienende Einrichtungen als zur 
bloßen Tilgung der Staatsſchulden zu verwenden, deren Effekt nur darin 
beſtehe, die einheimiſchen Kapitalien in fremde Fonds zu verdrängen, daß 
aber, wenn wie es im preuß. Staatshaushalte der Fall ſei, ein Ausfall der 
Einnahme zur Ausgabe ſich darſtelle, eine ſo unverhältnißmäßig große Til⸗ 
ung der Schuld nicht als ein richtiges national⸗wirthſchaftliches Verfahren 
bezeichnet werden könne, am wenigſten dann, wenn eben ſo viel neue Schul⸗ 
den zu höherm Zins fuße mh als alte Schulden mit niedrigerem 
Zinsfuße getilgt würden. In England fei aus diefem Grunde ſchon vor 
30 Jahren der Sinking⸗Fonds durch Parlamentsakte gänzlich abgeſchafft 
worden, und dies habe dem Staatskredite fo weni h Wehn et, daß die ganze 
koloſſale engliſche Staatsſchuld von a illionen Thalern in Folge 
des ſteten Steigen der Fonds allmälig in Zprozentige Stocks habe umgewan⸗ 
delt werden Tonnen, und die engliſche Regierung im Jahre 1832 ſich mit dem 
Plane beſchäftigt habe, zu einer neuen Sasreduktion auf 24, Prozent über⸗ 
zugehen. Wir können wegen Kürze des Raumes auf die weitere Begründung 
des Antrags nicht eingehen, der im Uebrigen 2 ſchon früher beredte Ver⸗ 
theidigung gefunden hat, (Vergl. Ber * — bhandl. über die preuß. Fi⸗ 
nanzen in dem I. Bande des Archivs für Landeskunde.) 
ie Juſtiz-Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich gegen den An⸗ 
trag auf Wiedereinführung der Prüg elſtrafe erklärt. Der Bericht 
widerlegt die Annahme, daß die Zahl der Verbrecher durch Aufhebung diefer 
Strafe geſtiegen ſei und mit ihrer Wiedereinführung abnehmen werde. 
erkennt zwar an, daß die Gefängnißſtrafe — viele erſonen, namentlich Land⸗ 
ſtreicher, Bettler und Arbeitſcheue kein ateiu Strafmittel fei, und daß es 
wünſchenswerth erſcheine, an Stelle derſelben eine andere Art von Strafe 
treten zu laſſen, welche von ihnen wirklich als ſolche empfunden und gefuͤrch⸗ 
tet werde, er bezeichnet aber die Prügelftrafe als ein hierzu nicht geeignetes 
ittel. Der Bericht beantragt: 1 eee 
1) über den Antrag auf Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung als 
a. gerichtlich oder polizeilich zu verhängende Strafe, zur Tages ordnung 
Uberzugehen, dagegen aber 
2) die Erlolkae Skagts-Regierung zu erſuchen, ſobald als möglich 
a) dem dringend fühlbaren Mangel an den in den 89 42 und 43 des 
Strafgeſetzbuchs erwähnten Beſſerungs-Anſtalten und Gefängniſſen für 
jugendliche Perſonen abzuhelfen un 0 r b, 
einen Geſetz⸗Entwurf vorzulegen, * welchem in geeigneten Fällen die 
Gefängnißſtrafen unter Verkürzung ihrer Dauer zu verſchärfen. 
er Regſerungs⸗Kommiſſarius hat ſich entschieden gegen Einführung der 
Strafe der körperlichen Züchtigung ſowohl für erwachſene als jugendliche 
erſonen ausgeſprochen. „om 
Die vereinigten Handels⸗ und Finanz Kommiſſionen des Abgeordneten 
hauſes bevorworten die Genehmigung des Gefegentwurfs, betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn von Kreuz über üſtrin nach Frankfurt, und von 
garbrücken nach Trier und der luremburgſchen Grenze, und be⸗ 
antragen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Staats⸗Regierung die direkte 
Verbindung zwiſchen Berlin und den öftlichen Provinzen durch den Ban 
einer Eſſenbahn von Küſtrin nach Berlin herbeiführen werde, ſobald ſich 
Ye Verbindung über Frankfurt als unzulänglich für den Verkehr ergeben 
+ Berlin, 2. April. Von dem Friedens⸗Vertrage waren 
ſofort, nachdem der Tag beſtimmt war, an welchem die Unterzeich⸗ 
nung deſſelben erfolgen ſollte, und nachdem die Zuſammenſtellung 
der einzelnen Theile des Vertrages und ſeine endgiltige Redaktion 
vorgenommen war, Abſchriften (oder vielmehr Abdrücke) für ſämmt⸗ 


liche vertretene Staaten angefertigt worden, damit die Bevollmäch⸗ 


tigten im Stande waren, ihren Höfen Exemplare des Vertrages 
einzuſenden. Auch von dem preußiſchen Bevollmächtigten ſind Kopien 
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des Vertrags nach ſeiner Unterzeichnung abgeſendet worden. Die Sen⸗ i 


dung ging mit dem Abendzuge am Sonntage von Paris ab, und traf 
geſtern Früh mit dem vom Rheine kommenden Eiſenbahnzug hier ein. 
Der Vertreter des Minifter-Präjidenten von Manteuffel im auswärti⸗ 
gen Amte, der Wirkliche Geheime Legationsrath Balan, hielt geſtern 
Vormittag Sr. Majeſtät dem Könige im Schloſſe Bellevue Vortrag 
über den abgeſchloſſenen Vertrag. — Ueber den Handel St. Peters⸗ 
burgs erfährt man, daß ein Schiffsverkehr im vergangenen Jahre gar 
nichts ſtattgefunden hätte, wenn es nicht einer ziemlich bedeutenden Ans 
zahl von Schiffen, beladen mit Proviant, gelungen wäre, vor der Be⸗ 
deckung der Newa mit Eis, welche mit dem 13. November eintrat, von 
Kronſtadt auszulaufen und auch noch den Ort der Beſtimmung zu er⸗ 
reichen. Es blieb der Verkehr ſonſt auf die Verſendungen über Land 
beſchränkt. Dieſe ſind aber mit groͤßerer Leichtigkeit und Sicherheit als 
früher bewerkſtelligt worden. Seitdem nun in dieſem Jahre die Frie⸗ 
denshoffnungen laut wurden. nahm der Geſchäftsgang eine ganz ans 
dere Wendung. Alle ruſſiſchen Produkte fliegen im Werthe, während 
die Inexportartikel eine bedeutende Erniedrigung erlitten. — Der Hans 
delsminiſter v. d. Heydt wird die Verordnung vom 24. Mai 1844, 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf * 


welche von ihm zur Beſeitigung eines um ſich greifenden Aktienfhwine | 


dels republicirt worden war, mit aller Strenge durchführen und weis 
tere energiſche Maßregeln gegen den Verkauf noch nicht voll eingezahl⸗ 
ter ausländiſcher Bankaktien anordnen. Man hat die Befürchtung aus⸗ 
geſprochen, daß die Vermittelung des Geſchäftes mit den bezeichneten 
Effekten durch Pfuſchmäkler betrieben werden wird. Es dürfte dage⸗ 
gen die Verſicherung ertheilt werden koͤnnen, daß der Handelsminiſter 
auch gegen einen ſolchen zu beſorgenden Unfug die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen vorbereiten wird. i 
C. B. Berlin, 2. April. Man bezeichnet den Grafen v. Bern⸗ 
ſtorf als den Vertreter des Herrn Miniſterpräſidenten während deſſen 
zeitweiliger Abweſenheit von Paris bei den daſelbſt ſtattfindenden wei⸗ 
teren Verhandlungen. Der Graf v. Bernſtorff befindet ſich bereits ſeit 
mehreren Tagen in Paris. — Die falſche Nachricht der „N. Pr. Z.“, 


daß der Kaiſer von Rußland ſich noch nicht auf der Reife nach 
Finnland befinde, wird durch die (geſtern mitgetheilten) ofſiziellen Nach⸗ 


richten aus St. Petersburg widerlegt. (S. das geſtrige Mittagsblatt der 
„Bresl. Ztg.“) Die Nachricht, daß General Zorleben ſich im Gefolge 
des Kaiſers befinde, iſt 
In Kurzem ſollen die induſtriereichen Städte Rheydt und Vierſen in 
das Telegrapbennetz gezogen werden. Einſtweilen iſt, um dem Be: 
dürfniſſe der betheiligten Ortſchaften einigermaßen entgegen zukommen, 
eine Telegraphen⸗Station in Gladbach zu errichten, angeordnet worden. 

Der Diergardt'ſche Antrag hat nicht nur am Rhein und in Weſtfalen 
Proteſte hervorgerufen. Auch aus der Mark find kompetente Stimmen gegen 
denſelben erhoben worden. Es wird uns Einſicht von einer Vorſtellung geſtat⸗ 
tet, welche die Handelskammer zu Cottbus in dieſer Angelegenheit“ an das 
Handelsminiſterium gerichtet bat, und aus welcher namentlich die hiſtoriſchen 
Mittheilungen über die Tabaks⸗Regie in Preußen von Intereffe find. 
Wir laſſen den betreffenden Paſſus bier vollſtändig folgen: 
„Das Edikt vom 17. Juli 1765 führte die General⸗Verpachtung des Tabaks 
ein, weil die Tabaksfabriken ohnerachtet aller Sorgfalt, Keſten und Vorſchüſſe 
die gehabten Hoffnungen nicht erfüllt hatten.“ Das Edikt gewährte den Pach⸗ 


tern die größten Vorrechte und legte — unter allen Beſchraͤnkungen gewiß die 


ſchlimmſte — ihren Beamten und Aufpaſſern ſogar das Recht bei, allentbalven 
in den Städten und auf dem Lande Nachſuchungen zu halten, verordnete ferner 
ſelbſtverſtändlich den Zwangverkauf des erbauten Tabaks und drohte faft in 
jedem § die ſtrengſten Strafen für die Uebertretungen an. Schon unterm 
20. Dezbr. 1765 mußte ein Edikt gegen die Anmaßungen der Tabaksbedienten 
ergehen und ihnen die Hausviſitation ohne Zuziehung des ordentlichen Richters 


verboten werden. Am 16. April 1766 folgte ein Edikt, in welchem für die 


Tabaks⸗Kompagnie eigene beſondere Gerichte — Pachtungsgerichte — bewilligt 


und behufs der Appellation ein Ober⸗Pachtungsgericht ernannt wurden, auch 


die Aufpaſſet das Recht zur Viſitation wieder erhalten. 

Am 4. Septbr. 1766 ein verſchärftes Konſiskations⸗Edikt Am 14. Mai 
1768 die Anordnung, daß die Tabakspflanzungen angemeldet, die Ernte ver⸗ 
zeichnet, der Ueberreſt unbrauchbar gemacht werden ſolle, weil kleine verborgene 
Fleckchen mit Tabak bebaut und Abfälle verbraucht worden ſeien. Am 
I. Aug. 1770 wird die Unausführbarkeit der angedrohten harten Strafen 
anerkannt, deren Ermäßigung zugelaſſen und den vigilanten Obrigkeiten als 


Belohnung die eingetriebenen Strafen überlaſſen. Am 2. Aug. 1773 wird über 
Er das freche und gewaltſame Defraudiren geklagt, größere Strenge und nament⸗ 


lich befohlen, auf widerſetzliche und fliehende Defraudanten Feuer zu geben.“ 
Es erhellt, daß alle dieſe Folgen ſo natürlich ſind, daß die Erneuerung des 
Monopols ſie alle wieder nach ſich ziehen würde; die Beurtheilung ihrer Wir⸗ 
kung in der Gegenwart können wir uns füglich erſparen.“ Im Jahre 1797 
wurde der Verſuch gemacht, das 1787 aufgehobene Monopol wieder einzuführen, 
Die im Patent vom 18. Juni dafür angegebenen Gründe find nicht recht er⸗ 
kennbar; doch wird im Allgemeinen ein möglichſt billiges Verfahren verheißen. 
Bereits am 3. Juli wird zur Einrichtung dieſes Geſchäftes eine Anleihe von 
1½ Millionen zu 6 pCt. Zinſen angeordnet, dieſe am 18. Juli auf 2 Millionen 


erhöht, und unterm 7. Auguſt werden die alten drückenden Beſchränkungen und 


Strafen neu eingeführt, felbft das ſeltſame Verbot, Tabaksfabriken in bena 
barten Ländern anzulegen. Schon am 25. Dezbr. 1797 aber wurde das er 


nopol als gemeinſchädlich, und weil der daraus entſpringende Vortbeil den 


aden nicht das Gleichgewicht halte, aufgehoben. Von x 
Konzrabtrte Anleihe und Aae beträchtliche Abgabe übrig, bie ancbrüicih iu . 
nem anderen Zwecke aufgelegt wurde (weil die Lage 
nicht erfordere), 47 ein d ae die 
veſtreiten. Das reilich dabei nicht erwa 1 
g ae g, e e 
nopol geſchaffen hatte, dem Staate zur Verſorgung übrig blieb, — Schon das 
patent erwähnt eines Minifters ale Ghefpraſſdenten der General, deen raten, 
ſtellt Provinzſal⸗Direktionen und eine große Schaar von 
wie groß dieſe Zahl aber geweſen ſein muß, erhet deutlich daraus, daß in 
ferer Stadt allein, die zu jener Zeit noch da u eine in Sachſen gel ene Enklave 
war, 4 obere Beamte vereidigt wurden. 0 ſteht zu hoffen, daß fache Erfah⸗ 
rungen dem Lande einen erneuten Verſuch der Art erſparen werden! — £ 


Defterreic. 

. N 2. April. * wir aus guter Duelle erfahren, wird 
er auf die Dauer des Krieges i 
mächten einerſeits und der None n 
ſchloſſene Vertrag noch volle drei Jahre in Wirkſamkeit verbleiben. 
Kraft deſſelben werden gewiſſe ſtrategiſche See⸗ und Landobſekte durch 
je 40,000 Mann franzöſiſche, engliſche und öͤſterreichiſche Truppenthelle 


beſetzt bleiben. Frankreich und England werden in Trapezunt, Sinope, 


nicht richtig, derſelbe iſt noch in Kronfladt. — 


age des Staates Ueberſchüſſe 
ſonſtigen Koſten des Monopols ju 


Beamten in Ausſicht; 


zwiſchen der Pforte und den Weſt⸗ 5 
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Parlament entgegenfehen. Dem Vernehmen nach wird auch der Erz⸗ f 
biſchof von Canterbury bald einen allgemeinen Danſagungs⸗Feſttag 
ausſchreiben. 


Weiteres; das ſardiniſche und engliſche Lager befand ſich ſo gut wie 
ſichs nur wünſchen läßt, und der Times⸗Korreſpondent wird nicht müde, 
die vorzügliche Organiſir ung der piemonteſiſchen Armee nach Kräften 
zu ſchildern. — In allen Lagern erwartete man von Tag zu Tag die 
Verkündigung des definitiven Friedensſchluſſes, fraterniſirte mittlerweile, 
fo gut es die Tſchernaja als Grenzfluß geſtatten wollte, mit den Ruſ⸗ 
ſen, und traf ſchon in allem Ernſte Vorbereitungen, ſie zu Bällen 
und anderen Feſtlichkeiten einzuladen. 5 

E. C. London, 31. März.“ Beinahe ſämmtliche Mini: 
ſter ſind ſeit vorgeſtern in der Stadt. Lord Palmerſton war aus 
Broadlands, Lord Panmure aus Schottland und ſelbſt der greiſe Mar⸗ 
quis of Lansdowne aus Bowood eingetroffen, um dem Miniſterrathe 
am Sonnabend beizuwohnen, der viertehalb Stunden währte. 

General Willams iſt, wie ein Brief aus der Krim vom 12. 
d. M. mittheilt, noch immer in Tiflis krank, und ein engliſcher Stabs⸗ 
arzt iſt in Begleitung eines Gehilfsarztes über Trapezunt zu ſeiner 
Pflege abgeſchickt worden. Wofern ſie den General noch in Tiflis tref⸗ 
fen, dürften ſie wohl mit ihm ohne viel Verzug die Rückreiſe nach Eng: 
land antreten. 

Von Liverpool find zu Anfang der vorigen Woche 900 Mor: 
monen an Bord des „Enoch Trail“, darunter viele Weiber und Kin⸗ 
der, nach New⸗Nork abgereiſt, um ſich von da weiter nach dem großen 
Salzſee zu begeben. Es ſoll ein erkleckliches Häuflein Deutſche unter 
ihnen geweſen ſein. a 

Die beiden Schachklubs von Liverpool und Mancheſter haben 
vergangenen Freitag zum erſtenmale vermittelſt des elektriſchen Telegra⸗ 
phen eine Partie mit einander geſpielt. Sie dauerte 8 Stunden und 
wurde nach dem 24. Zuge von beiden Parteien als partie remise 
aufgegeben. 

Von Direktor Gye erſcheint heute die erſte Ankündigung, daß 
er ſeine italieniſche Oper am 15. d. M. im Lyceum⸗Theater eröffnen 
werde. Als engagirt kündigt er an: die Damen Grifi, Jenny Ney, 
Bofio, Didiee, Tagliafico und Marai; die Herren: Mario, Tamberlik, 
Gardoni, Lablache, Formes, Graziani, Lucheſt, Tagliafico, Poloni, Zel⸗ 
ger, Soldi, Mei und Ronconi. Das Repertoire beſteht aus folgenden 
Opern: Rigoletto, Gazza Ladra, Othello, Trovatore, Matrimonio Se: 
greto, Barbiere, Puritani, Norma, Lucia, Favorita, Fidello, Don Gio— 
vanni, Conte Ory, Eliſir d'amore, Don Pasquale, Lacrezia Borgia 
und Verdis neue Oper La Traviata. Meyerbeers Opern kommen der 
kleinen Räumlichkeiten des Theaters wegen nicht zur Aufführung; aus 
demſelben Grunde iſt das Orcheſter⸗, Chor: und ſonſtige Perſonal um 
die Hälfte verringert worden. Die Preiſe find jedoch die alten geblie⸗ 
ben, und beträgt das Abonnement auf die ſchlechteſte Loge für 40 Vor- 
ſtellungen noch immer 200 Guineen. — Die engagirten Künſtler und 
Künſtlerinnen haben, wie Mr. Gye in ſeiner Ankündigung dankbar be⸗ 
merkt, aus Rückſicht für die ungünſtigen Verhältniſſe des Unternehmens, 
in namhafte Gagenabzüge eingewilligt. Er ſelbſt geht bereits mit dem 
Plane um, ein neues Opernhaus mit einem Konzertſaale zu bauen und 
die Königin hat ihm, wie es heißt, für dieſen Fall eine Beiſteuer von 
1000 Pfd. Sterl. zugeſagt. 

Die Einzahlung für die letzte Anleihe (2,150,000 Pfd. 
Sterl.) iſt vorgeſtern ohne Schwierigkeit geleiftet worden, und ift feit- 
dem der Geldmarkt bedeutend flotter. 

Der londoner Stadtpoſt, die bisher bei weitem nicht fo zweck⸗ 
mäßig als die berliner eingerichtet war, ſtehen ſehr wichtige Verände⸗ 
rungen bevor. Um die e und Ausgabe der Stadtbriefe zu 
erleichtern, ſollen 10 Centralbureaux errichtet, die Zahl der Briefkaſten, 
Briefträger und Poſtkarren namhaft erhöht werden. Wenn das Pu: 
blikum ſich überdies dazu verſtehen wird, neben den Straßennamen auf 
der Adreſſe auch noch den Diſtrikt, wohin der Brief gerichtet iſt, zu be- 
zeichnen, fo. wird es moͤglich fein, Briefe in London feiner ganzen Länge 
und Breite nach, eine Stunde nach deren Aufgabe zu erhalten. Wie 
ungeheuer ſich die Korreſpondenz im Lande vermehrt, beweiſt allein 
ſchon die Thatſache, daß im vergangenen Jahre 525 neue Poftbureaur 
geſchaffen wurden, und daß die beſtehende Zahl (10,498) den Erfor- 
derniſſen noch immer nicht entſpricht. Es waren im verfloſſenen Jahre 
456 Millionen Briefe durch die Inlandpoſt befördert worden, wonach 
auf jedes Individuum in England 19, in Schottland 15 und in Ir⸗ 
land 7 Briefe kämen. In Folge der Abſchaffung des Zeitungsſtempels 
wurden um ein Viertel weniger Journale im Inlande durch die Poſt 
befördert (ſie gingen mit den Eiſenbahnen), und entſtand dadurch ein 
Ausfall von 50 pCt. in den Einnahmen. Dagegen nahm in Folge 
des ermäßigten Portoſatzes für Bücherpackete die Verſendung Letzterer 
um 273 pCt., und wurden im Jahr 1855 nicht weniger denn 1,400,000 
ſolcher Packete durch die Poſt befördert. 

London, 31. März. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags war 
es den Klubs und einigen andern Stadtgegenden bekannt, aber Tau⸗ 
ſende und Hunderttauſende erfuhren erſt Abends, daß die lang er- 


Dänemark. 

Helſingör, 28. März. Die noch immer über unſerm Haupte 
ſchwebende Sundzoll-Frage erhält die hieſige ganze Bevölkerung in 
der größten Aufregung. In keiner Stadt der Welt vielleicht hat man 
fo leicht das Geld verdient, wie in Helſingoͤr, aber auch nirgends 
konnte man mit demſelben wieder leichtſinniger umgehen, als gerade 
wieder hier. Der Luxus, den die höhere Klaſſe hier entfaltete, über⸗ 
traf beinahe den von Kopenhagen. Gewiß mehr als 150 Familten, 
die bisher nur in Saus und Braus zu leben vermochten, werden 
durch das Aufhören des Sundzolles zu etwas Anderem greifen müſſen, 
um ſich zu ernähren. Man erzählt ſich, daß ſelbſt manchen fremden 
Konſuln aus nicht begreiflichen Gründen das Aufhören dieſes Zolles 
zu Gunſten Dänemarks, welches dieſen Zoll vom 1. April 1856 bis 
zum 31. März 1857 in dem Budget für dieſes Jahr wieder mit 
4,132,000 Reichsthalern aufführte, nicht angenehm if und daß fie, 
um ihrer beſſern und einträglichern Stellung willen, für die Beibehal⸗ 
tung deſſelben intriguiren. — Geſtern traf als Vorläufer einer großen 
Zahl Kanonenboote bereits das erſte, Namens „Cuckoo“, von England 
kommend, auf unſerer Rhede ein und legte, um Koblen einzunehmen, 
bei, wird aber, wenn dies geſchehen iſt, ſofort nach dem Norden auf⸗ 
brechen, um zu dem Blokade⸗Geſchwader, welches in der Nähe des 
Hafens von Slite (auf Gothland) des vielen Treibeiſes wegen vor 
Anker liegt, zu ſtoßen. — Nachſchrift. So eben höre ich, daß das 
hieſige Handlungsbaus Ralnals und Comp., deſſen Chef bekanntlich | 

i 


Ru ſß 
. C. B. Von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze, 30. März. 
Die Hoffnungen auf den Frieden beleben den Verkehr an unſerer 
Grenze im hoͤchſten Maaße, beſonders find es die bedeutenden Vor⸗ 
Käthe in den ſpeziell fo genannten ruſſiſchen Produkten, welche zur Aus⸗ 
fuhr bereit liegen. Schon find für engliſche Rechnung in Memel und 
TLilſit ſehr bedeutende Aufträge aus England eingetroffen, allein die 
Frachten find unerſchwinglich. Außerordentlich drückend geſtaltet ſich 
jetzt auch der Mangel an Schiffsleuten, da die k. Marine ihre Zahl 
ſehr vermindert hat und das Deſertiren von den dieſſeitigen Schiffen 
im Auslande ungeachtet der verſchärften Strafgeſetzgebung eher zu⸗ als 
abgenommen hat. — Zwiſchen dem kaiſ. ruſſiſchen Generalkonſulat zu 
Königsberg und der Finanzverwaltung in Petersburg ſchweben in die⸗ 
ſem Augenblick Verhandlungen, welche die handels politiſchen Reformen, 
die Rußland bezweckt, betreffen. Wahrſcheinlich wird die Ausführung 
der in der That ſehr liberal gewordenen Abſichten, die man in dieſer 
Richtung jetzt in Petersburg hegt, Hand in Hand gehen mit einer 
ſtnanziellen Operation. Es iſt nämlich wiederum von einer neuen An⸗ 
leihe von 100 Mill. Silber⸗Rubel die Rede. Es würde dies die 
vierte Anleihe ſeit Anfang des Krieges ſein. 
0. C. Balaklawa, 18. März. Das Thermometer ſteht 17 
Grad unter Null. Skorbut und Typhus raffen noch viele Opfer 
weg. Der Handel iſt ſehr niedergedrückt, und manche Fallimente 
werden erwartet. Ein Gaſtmahl ruſſiſcher und verbündeter - Offi« 
znß!:tiere nächſt der Traktirbrücke wird vorbereitet. — In Eupatoria 
fand vorgeſtern eine Zuſammenkunft ruſſiſcher und verbündeter Offi⸗ 
ziere ſtatt. 
Er Frankreich. 
Ptraris, 31. März. [Die Konferenzen. — Prinz Na po⸗ 
leon und die Polen.] Da der Friede nun unterzeichnet iſt, ſo kann 
ich Ihnen wohl, ohne Ihre Leſer zu erſchrecken, die Mittheilung ma- 
chen, daß die Konferenzen in der That eines Tages in Gefahr waren, 
unverrichteter Sache auseinander zu gehen. Hauptſächlich deshalb iſt 
Graf Buol⸗Schauenſtein hier ſo wenig beliebt, weil er die Veranlaſſung 
gab zu dem Streit über die transkaukaſiſchen Feſtungen, welcher ſchon 
ſehr ernſt geworden war. Man fand fein Benehmen gegen Graf Or⸗ 
loff bei dieſer Gelegenheit gegen alle Erwartung, um nicht mehr zu 
ſagen. Es war dies die einzige Angelegenheit, an der die Unterhand⸗ 
lungen zu ſcheitern drohten. Hätte England, welches die Sache ange⸗ 
regt hatte, nicht auf perſönliche Veranlaſſung Louis Napoleon's nach⸗ 
gegeben, ſo wäre Graf Orloff abgereiſt, das iſt ganz poſitiv. Uebri⸗ 
gens dauern die Konferenzen fort, denn es ſind noch eine Menge Dinge 
zu regeln. Die Krim ſoll ſofort geräumt werden, denn unſere armen 
Regimenter leiden dort furchtbar. — Zur Regelung der minder wich⸗ 
tigen Punkte wird eine Kommiſſion hier bleiben; der piemonteſiſche 
Graf Cavour richtet ſich auf einen längeren Aufenthalt ein; er will 
hier bleiben, um zu intriguiren und Geld zu borgen. Dies letztere 
wird ihm nicht gelingen; ein Banquier, wenn mir recht iſt, nannte 
man Königswarter, der enragirteſte Bonapartiſt unter den Banquiers, 
ſoll ihm jede Hoffnung auf eine Anleihe abgeſprochen haben, dennoch 
bleibt der zähe und ſchlaue Piemonteſe bei ſeinem Vorhaben. — Prinz 
Napoleon, des Prinzen Jerome Sohn, ſoll ziemlich unzufrieden mit 
dem Frieden ſein, weil man bei demſelben die Polen „vergeſſen“ hat, 
die Polen, deren Hoffnungen er immer wach gehalten, bis zuletzt, je- 
denfalls in höherem Auftrage. Eine große Anzahl von Polen gebt 
mit dem Plane um, nach Amerika auszuwandern; fie wollten ſich in 
8 einer General-Verſammlung darüber bereden, aber fie wurden in halb⸗ 
amtlicher Weiſe benachrichtigt, daß dergleichen Zuſammenkünfte jetzt 
nicht autoriſirt werden könnten, — der Konferenzen wegen. Die Kon⸗ 


der nordamerikaniſche Konſul if, wieder Ankäufe für di 
Flotte vornehmen läßt. Du a 
Osmaniſches Reich. 

O. C. Konſtantinopel, 23. März. Sieben Bankproſekte 
wurden der Pforte überreicht, ein inländiſches, engliſches, franzoͤſtſches, 
engliſch⸗franzoͤſiſches, belgiſches, holländiſches und zollvereinländiſches; 
die drei erſteren umfaſſen auch die Uebernahme der Eiſenbahn nach 
Belgrad. Die Pforte hat darüber noch nicht entſchieden und ſcheint 
beide Fragen trennen zu wollen. — Heute wird ein Tedeum 
in der franzoſiſchen Botſchaftskapelle geleſen und findet Abends 
Beleuchtung des Botſchaftsgebäͤudes wegen der Geburt des kaiſerlichen 
Prinzen ſtatt. Halil Paſchas Vermoͤgen wurde eingezogen, feine 


Söhne erhalten Penſionen. In Folge der Freigebung der Donautir⸗ 
kulation ſind 163 Schiffe von der Sulinamündung im Pontus ange⸗ 
kommen. Bruſſa ward abermals von einem Erdbeben heimgeſucht. 
Der Paſcha von Salonich ließ ſämmtliche unter fingirten Namen ein⸗ 
geſchriebene Güter der fremden Raja auf ihre wahren Eigenthümer 
eintragen. (S. die tel. Dep. in Nr. 157 d. 3.) 

Aus Trapezunt ſchreibt man der „Times“ vom 6. März: Omer 
Paſcha reiſte von hier am 4. nach Konſtantinopel ab, ſoll aber bald 
wieder hierher zurückkehren. Mittlerweile treffen fortwährend Truppen 
aͤus Mingrelien und Konſtantinopel ein, und das vor Kurzem noch bei 
Cholovi geſammelte Heer iſt gegenwärtig zwiſchen Redutkale und Korga 
konzentrirt (letzteres ein am Chopi, wenige Meilen mehr im Lande ge⸗ 
legenes Dorf). In Sukumkale, Schemſerai und Batum ſtehen zwar 
noch Garniſonen, doch ſoll der erſtgenannte Ort bald geräumt werden. 
Die zuletzt hier angelangten Truppen ſind gegen Erzerum vorgeſchoben 
8 er 2 sn gie Poſt vom 26. März wenig Neues, und 

n 

ſchmelzen nämlich 5 Kamen e Bälle — — 
Monate ausreichen. Der neue englische Kommiſſarius, Oberſt Geile, 
iſt mit Selim Paſcha, in einer Etiquette-Frage überworfen, und Letzte⸗ 
rer hat die Stirne zu behaupten, daß Kars durch die Feigheit von 
General Williams gefallen ſei. — In einem aus Teheran, vom 
11. März datirten Privatbriefe heißt es unter Anderem: der ruſſiſche 
Geſandte daſelbſt bemühe ſich außerordentlich, eine Ausgleichung zwiſchen 
dem perſiſchen Hofe und der britiſchen Geſandtſchaft zu Wege zu brin⸗ 
gen, wahrſcheinlich, weil Rußland vor den Folgen einer Landung bri⸗ 
tiſcher Truppen in Perſien bange iſt. — Aus Kurdiſtan meldet man 
vom 6. März über eine allgemeine Erhebung der Eingeborenen, welche 
die Dörfer der Neſtorianer verheeren. Der türkiſche Paſcha mit einem 
kleinen Häuflein war im alten Kaſtell von Nuhr Allah Bey durch 
4000 Kurden eingeſchloſſen und das Hauptquartier der Aufſtändiſchen 
befindet ſich in Gowar. Seit dem Falle von Kars fürchten dieſe Kur⸗ 
den weder die Türkei, noch die Macht Englands oder Rußlands; 
ihr Motto iſt: „Laßt uns eſſen und trinken, denn Mor: 
gen ſterben wir.“ — Der neue Reform⸗Firman aus Konſtantinopel 
war in Trapezunt am 6. März veröffentlicht, und von den Raja's mit 
unverbohlenem Unwillen aufgenommen worden. 


Tochter des Grafen Walewöti Pathenſtelie vertreten; es war das wirk wartete telegraphiſche Botſchaft, mit der ein neuer Abfchnitt Fi) bin inl- Beit 
lich ein liebenswürdiges Zuſammentreffen. e (N. Pr. Ztg.) Jin der Geſchichte Europas beginnt, 3 1 er Br 188 er 1 ung. are 
8 5 ) die um s „ % . ” 
gekommen war. Punkt 10 Uhr Aben u Der Vorfigende, Herr General⸗Landſchafts⸗Syndikus Hübner, eröffnete 


ris erfolgte Unterzeichnung des Friedens durch Kanonendonner 
verkündet; im Weſtende Ben die Park, im Oſtende die Tower⸗ 
Kanonen 101 Schüſſe ab. Auf den Themſe⸗Brücken und Ufern drängte 
ſich die Maſſe und begrüßte die Puloerblitze und das friedfertige Ge⸗ 
brüll der Feuerſchlünde mit lauten Hurrahs. Aeltere Zuſchauer erin⸗ 
nerten ſich bei der Gelegenheit, daß der große napoleoniſche Krieg eben⸗ 
falls an einem Sabbath zu Ende ging, doch in anderer Weiſe, indem 
die Schlacht bei Waterloo an einem Sonntage geſchlagen wurde. 
[Kaum widerhallten die erſten Schüſſe in den öfliden Straßen der 
City, wo Sonntag Abends gewöhnlich tiefe Stille herrscht, als ein 
dichtes Menſchengewühl das Börſengebäude und den Palaſt des Lord⸗ 
Mayors (Manſion Houſe) umſtrömte, in der Erwartung, Bürgermei⸗ 
ſter, Schöffen und Oberalte in feierlicher Prozeſſion heraustreten zu 
zu ſehen, um Ihrer Maſeſlät getreuen Unterthanen die Verſicherung 
zu geben, daß ſie ihren Ohren trauen dürften. Die Menge ſtand und 
harrte vergebens. Auch drinnen ſaß der Lord⸗Mayor in vergeblicher 
Erwartung einer Botſchaft vom Kriegsminiſterium. Er war von fei- 
nem Landſitz bei Tunbridge per Extrazug nach London gekommen, um 
keinen Augenblick zu ſpät auf ſeinem Poſten zu ſeinz da ſaß er, einen 
Jahrgang der Gazette von 1814 durchblätternd und den amtlichen 
Bericht über die Ceremonien der Beiedenoerünbigung in der Eity 
ſtudirend; und die Feierlichkeit hätte diesma an Reiz gewonnen, da 
fie bei Fackelſchein begangen worden wäre. Es ſchlug jedoch 11 Uhr, 
und kein Merkur erſchien. Selbſt der Bote, der von Seiten Lord 
Panmure's und Lord Hardinge's dem Tower Kommandanten den Be: 
fehl zum Abfeuern der Freudenſalven überbrachte und der am Manſion 
House vorbeigeritten fein muß lin alten Zeiten fuhr er auf vergüldeter 
Gondel ſtromab nach dem Tower), hatte kein Wort und keine Zeile 
für den erſten Beamten der Stadt London. Endlich klärte ſich das 
Mißverſtändniß auf. Publikus hatte vergeſſen, daß das Herkommen 
dieſe Ceremonie bis nach der Ratifikation des Friedensvertrages ver⸗ 
ſchiebt. Zur Entſchädigung brachen um Mitternacht die Thurmglocken der 
größten Kirchſpiele Londons in ein kräftiges und lang anhaltendes Freuden⸗ 
geläut aus. Heute Abend darf man wohl einer theilweiſen Illumina⸗ 
tion der Hauptſtadt, jo wie einer rhetoriſchen Feier des Ereigniſſes im 


nach 4½ Uhr die Verſammlung, welche anfänglich nur wenig mehr als 
20 Mitglieder zablte und ſich erſt im Laufe der Verhandlungen bis au 
die unbedingt beſchlußfähige Anzabl erhob. Es wurden daher zunächſt 
nur Mittheilungen gemacht, welche keiner Beſchlüſſe bedurften, und zwar 
war dies um ſo gerathener, als einige der Referenten für die auf der 
Tagesordnung ſtehenden Angelegenheiten noch fehlten. — Zunächſt 
wurden einige Zulagen bewilligt, und zwar zur Verwaltung des Mar⸗ 
ſtalls 67 Thlr., dem Schmiedemeiſter Böhm für die sertragsuid 
liefernden Arbeiten 2—-1% Thlr.; ferner 240 Thlr. zur 2 fee um 
einer 2ten Garnitur Schläuche von 800 Fuß; dem Verein für den 
Seidenbau 30 Thlr., mehrere unbedeukendere Unterſtützungen und 
dem Iſten Sparverein 30 Thlr., fo wie dem im Mauritius⸗Beurk 19 
Thlr. Bei letzterer Gelegenheit wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
von Seiten der Verwaltung alles geſchehen möge, um die geſammten 
Sparoereine recht bald ins Leben zu rufen, worauf feitens des Magiftrars 
die Versicherung erfolgt, daß dies ſchon geſchehen fei. — Unter den 
Brandbonifikationen, welche in heutiger Sitzung bewilligt wurden, war 
die für die Schäden an den Gebäuden der Ufergaffe Nr. 39 und 38 
die bedeutendſte, fie belief ſich auf 776 Thaler und reſp. 16 Thaler. — 
Dem Herrn A. K. Reimann wurde die Pacht der Ueberfähre an der 
Feldgaſſe für jährlich 58 Thlr. Pachtgeld zugeſchlagen. Eben jo bewul⸗ 
ligt, daß der reine Ueberſchuß der Sparkaſſe dro 1855 in Höhe von 
1870 Thlr., in der Art vertheilt werden ſolle, daß die eine Hälfte das 
Hoſpital armer Dienſiboten, und die andere Hälfte die Bürger⸗Verſor⸗ 
gungsanſtalt erhalte. Dem Frauenderein wurde eine Unterſtützung 
von 100 Thlr., der Frau des kürzlich verſtorbenen Raths⸗Regiſtrators 
3. eine Unterſtützung von 200 Thalern, einem 82jäbrigen, ſetzt nicht 
mehr dienſſfähigen Diätar eine fortlaufende Unterſtützung von mo⸗ 
natlich 6 Thalern, in Bezug auf die Penfionirung des Schaff⸗ 
ners bei St. Salvator aber mit 220 Thalern jährlich, wünſchte 
die Verſammlung erſt vorher Einſicht in die Beſtallung zu gewinnen, 
um von der Höhe feines wirklichen Gehalts Kenntniß zu nehmen. — 
Nachbewilligt wurden bei der Verwaltung für „verſchiedene Einnahmen 
und Ausgaben“ 1015 Thlr., bei der Verwaltung des Knaben⸗Hoſpitals 
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Tower und aus den Parkkanonen. Der Lord⸗Mayor verlas auch vor 
dem Manſion Houſe ein Schreiben von Sir G. Grey, welches die 
amtliche Anzeige enthält, die wir aus dem Extrablatt der „Gazette“ 
wiedergaben. Eine ungeheure Menſchenmenge hörte die Verleſung an 
und ließ darauf donnernde Hurrahs für die Königin, Prinz Albert, 
Napoleon III., Kaiferin Eugenie und den Frieden erſchallen. Alle 
Schiffe auf der Themſe flaggen, und nicht nur öffentliche, ſondern auch 
zahlloſe Privatgebäude haben Fahnen ausgehängt. Auch das Freuden: 
geläut von den Kirchthürmen läßt ſich ab und zu nochmals hören. 
Vor der Expedition des Abendblattes „Sun“ im Strand ſieht 
man den Inhalt ſeiner heutigen Nummer mit den Worten: „Ein 
fanberer Friede!“ angezeigt. 
5 Vom (bisherigen) Kriegsſchauplat. — Aus der Krim 
liegen in den engl. Journalen Korreſpondenzen vom 17. d. vor. Die 
Witterung war wieder ſehr winterlich geworden, ſo daß aus einem, 
von General Codrington angeordneten, großartigen Bivouac und Ma⸗ 
nover blos ein einfacher Spaziermarſch wurde; doch genügte dieſer, 
nach dem Times⸗Korreſpondenten, die vorgeſchrittene Organiſation des 
Landtransport⸗Korps, mit anderen Worten die Bewegungsfähigteit des 
engl. Heeres zu demonſtriren. — Ueber den Geſundheitszuſtand der 
ſchen Truppen verlautet in den vorliegenden Briefen nichts 


i ſtadt 988 Thlr., bewilligt zur Anſchaffung von Bänken in 
— 1 des Magdalenaͤums 80 Be jene als Etats⸗ 
Ueberſchreitung 86 Thlr., desgleichen bei der Realſchule zum heiligen 

Geist 44 Thlr., bei der Verwaltung des Turnweſens 41 Thlr., bei der 
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Verwaltung der am Zwinger eine Uebe des Etats 
er Realſchule am Zwinger eine Ueberſchreitung des Etats um 
3 Eh an der ie ele desgl. 28 Thlr. und bei dem Ele⸗ 
a eine Etgts⸗Ueberſchreitung von 5986 Thlr. (durch An⸗ 
auf zweier Grundſtücke). N j 
| Zu en ern wurden gewählt die HH. Kaufleute Alberti 
und Gunske, zum Vorſteher der Kirche und des Hoſpitals zu St. Tri⸗ 
nitas Hr. G. Friederici, zum Mitglied der Schulen⸗Deputation Hr. 
Kaufmann Trewendt, und zu Mitgliedern des Direktoriums für das 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen die Herren Lindner (wiederum) und 
Burghardt. Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


Br ril. [Zur Tages⸗Chronik.] Seit Anfa 
dieser Woche it der drüblng endlich zur Herrſchaft 5 1 bal 
durch mildere Temperatur nicht blos die Vegetation, ſondern auch die 
offentlichen und privaten Bauunternehmungen raſch gefördert. Neu be: 
gonnen wurde der Umbau des Gaſthauſes zum goldnen Baum 
(Ecke Oderſtraße und Mefiergajie), ſo wie des Hauſes am Kränzel⸗ 
markt und der grünen Röhrſeite des Ringes. Der goldene Baum 
fol im bevorſtebenden Sommer nur eine Reorganiſation des in der 
Meſſergaſſe belegenen Flügels erfahren, von dem jetzt der Dachſtubl ab: 

etragen wird, während das Hauptgebäude in der Oderſſraße und die 
fbr en Seitenflügel erst ſpäter nachfolgen dürften. Dagegen wird der 
Neubau des zu einem Bazar beſtimmten Sachöſchen Hauſes (Ecke Ring 
und Kränzelmarkt) von vornherein ein vollſtändiger fein, Die reſp. 
Mietber haben deshalb die Wohnungen und Geſchäftelokale bereits 
rößtentheils verlaſſen müſſen. Zum Schutze der anſtoßenden grundfe⸗ 
en Buden iſt nunmehr ein Fang⸗ und Schi d ch errichtet und 

wird der Abbruch des Bauwerks 1b ldi chirmda erd 
Am 31. Mär N alsbald in Angriff genommen werden. 
Medijin N wurde in der Aula Leopoldina der Kandidat der 
ein, Hr. Simon Rofenthal aus Schleſien, nachdem er feine 
Diſſertationsſchrift vertheidigt, zum Dr. med. et chir. promovirt. — 
Hr. Prof. Dr. Tellkampf, Mitglied des Herrenhauſes, zeigt an, daß 

er feine Vorleſungen den 21. April zu eröffnen beabſichtigt. 

In Betreff der rechtzeitigen Annahme der Vorleſungen bringt 
Rektor und Senat der hieſigen Univerſität eine Miniſterial⸗Verfügung 
zur Kenntniß der Studirenden, welche mit dem neuen Semeſter in An: 
wendung kommt. Vier Wochen nach dem vorſchriftsmäßigen Anfang 
jedes Semeſters hat nämlich der Quäſtor auf Grund der Quäſturbü⸗ 
cher und des Verzeichniſſes der Studirenden ein nach den Fakultäten 
geſondertes Verzeichniß derjenigen Studirenden, die noch keine Privat⸗ 
orleſung angenommen, anzufertigen und daſſelbe binnen 3 Tagen dem 
ektor und Univerſitäts⸗Richter vorzulegen. Dieſe erlaſſen mittelſt An⸗ 
ſchlages am ſchwarzen Brett eine Aufforderung an die ſäumigen — 
jedoch nicht namentlich zu bezeichnenden — Studirenden, die Kollegien— 
annahme entweder ſogleich und ſpäteſtens binnen 8 Tagen zu bewirken, 
oder die Beſcheinigung über ihre anderweite wiſſenſchaftliche Beſchäfti⸗ 
gung und ein Zeugniß des Fleißes von den betreffenden Dekanen bei⸗ 
zubringen, widrigenfalls fie die Löſchung aus dem Univerſttäts⸗Album 
zu gewärtigen haben. Die ſpätere Theilnahme an den Vorleſungen 

iſt nur nach vorſchriftsmäßig wiederholter Immatrikulation zuläſſig. 


* Breslau, 3. April. Geſtern durchzog wieder eine Karavane 
oberſchleſ. Auswanderer unſere Stadt, und zwar aus der Ge⸗ 
gend von Roſenberg kommend. Gleich den Ende vorigen Septem⸗ 
bers hier durchreiſenden, von eben jener Richtung ber, waren es allem 
Augenſcheine nach keineswegs Perſonen, die ſich in irgendwelchem ma⸗ 
teriellen Nothſtande beſinden. 4 x 

Wie wir vernehmen, hat in verfloſſener Woche in einer der hieſigen 
evangelischen Filialkirchen der wohl ſelten vorkommende Fall ſich ereig⸗ 
net, — unmittelbar vor dem Trau:Afte ein Einſpruch gegen den⸗ 
ſelben erhoben ward, was natürlich nicht vorüberging, ohne einen felt: 
ſamen Effekt auf die zugegen Befindlichen zu machen. 

In dem Artikel (Morgenblatt Nr. 153) über das Porträt des Herrn 


Propſt Krau ſe ift ſtatt „Hentze“ zu leſen Jentzen. 
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g der Vereinsſchule Schuhbrücke Nr. 6.] 
5 vom r unter 


— 


Am erſten 
Verein a de 
Sn des kgl. Fabrikenkommi us Herrn Hofmann —. 2 
ndete Bereinsſchule in Gegenwart des Reokſors derſelben, Herrn Senior 
unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten eröffnet. Dieſelbe iſt zunächſt 
Kinder der Mitglieder des Vereins für praktiſches Ehriſtenthum be⸗ 
it, doch werden auch Kinder anderer Eltern aufgenommen. Die Schü: 
2 werden für die mittlern und höhern Gymnaſial- und Realklaſſen vorbe⸗ 
reitet. Als Hauptlehrer fungiren der Dr. phil. Herr Ramtour und Schul⸗ 
Amts⸗Kandidat Herr K. Müller. 


Aus Schlesien, 30. März. Um die Forſchungen, welche für Schleſien 
in nationalökonomiſcher Beziehung einen unmittelbaren Nutzen bringen, hat 
ſich ſeit längerer Zeit ſchon Profeſſor Göppert im naturwiſſenſchaftlichen 
Gebiete ganz beſonders verdient gemacht. Ihres praktiſchen Werthes wegen 

cheint es von Intereffe, feine Mittheilungen über die Bra unkohlen⸗ 
Formation in Schleſien auch über die Grenzen unferer Provinz hinaus 

u verbreiten. Nach Göpperts Ermittelungen gehört der überwiegend größte 
(heil ſchleſiſchen Terrains der Braunkohlen⸗Formation an und find es nur 
die aus feſtem und anſtehendem Geſteine beſtehenden Gebirge und höher als 
tauſend bit fünfzehnhundert Fuß gelegenen Thaler in Schleſien, welche nicht 
in das Gebiet der Braunkohlen⸗Formation gezogen werden können. Profeſ⸗ 
ſor Göppert war vorzugsweiſe in Stand geſetzt über das Vorkommen der 
Braunkohle in Schleſien die belehrendſten Aufſchlüſſe zu ertheilen, da derſelbe 
im Auftrage der Staatsbehörde an nicht weniger als ider verſchiedenen 
Stellen der Provinz eine 7585 eingehende Unterſuchung der Braunkohle an⸗ 
uftellen gehabt hatte. Die Ergebniſſe dieſer Interface ſind für das ſchle⸗ 
che Land von erheblicher Bedeutung. Die für das Erkennen der Braun- 
en⸗ tion charakteriſtiſche bläuliche, mit bituminöſen Holzſplittern ver⸗ 

— ri Lette, welche ſich vorzugsweiſe im Norden der Provinz überall vor⸗ 
findet, birgt mehr oder minder bauwürdige Braunkohlenlager, wie dergleichen 
auch in der Mark, in der Lauſitz und in der Provinz Poſen vorkommen. 
Man ift nun in neuerer Zeit endlich aufs Vielfachſte beſtrebt, dieſes fo ſchätz⸗ 
bare material auch nutzenbringend auszubeuten. — Im Detail berich⸗ 
tet Profeſſor Göppert, daß charakteriſtiſche thierifche Verſteinerungen noch 
i mden worden feien, dagegen geben die vorgefundenen Pflanzenreſte 
über das Alter dieſer Braunkohlenlager Auskunft. Es haben ſich bei den oben 
angeführten Unterſuchungen die verſchiedenſten Modifikationen der Erhaltung 
vegetabiliſcher Reſte unſchwer erkennen laſſen: erdige Braunkohle, lockere, mehr 
oder minder feſte Maffe, ſtets mit kleinen Theilchen bituminöſen Holzes vermiſcht, 
welche letztere Art bei Strieſe, Lehmwaſſer und Grünberg die Hauptmaſſe bildet. 
Das holzkohlenartige, geſchwarzte Holz, das ſehr oft mitten unter gebräuntem ſich 


ders bei Laaſan, entſtand durch die iſolirten Jahreslagen der dort 
vorh enden 3 Coniferen (Pinites protolarix), Das Holz der 
Braunkohlenlager iſt Nadelholz, meiſt von Gupreffineen. Bei forgfältigfter 


Nachforſchung haben ſich nur an zwei Stellen ein Paar Stücke von Laub: 

n auffinden laſſen, wiewohl man aus Blattabdrücken auch auf ein 

0 * orkommen dieſer letztern ſchließen muß. Im Ganzen ſind bis 

n der ſchleſiſchen Braunkohlen⸗Formation 24 Baumarten entdeckt wor⸗ 

den, — Gräſer, — Cypreſſen, Taxus, Erlen, Buche, Kaſtanie, 

Eiche, Pappel, Linde, Dombevopſis, mehrere Ahornarten, Kornelkirſche, 

Kreuzdorn; auch Adlerfarın fand ſich bei Grünberg. Einem bei Strieſe vor⸗ 

efundenen Stamme des Cypressinoxylon ponderosum ift ein Alter von 
9000 Jahren zuzuſchreiben. 


| „ Hirſchberg, 26. März. [Drohung. — Winkelpoſt. — Ge 
4 Ein Subjekt, welches wahrſcheinlich auf eine 
folide Weife Geld zu erwerben entweder keine Gelegenheit oder Luſt 
hatte, verſuchte ſolches auf einem zwar etwas gefährlſchen, aber beque⸗ 
meren Wege zu erlangen. Ein an einer Stange befeſtigter Brief, im 
welchem der Induftrieritter feine desfallſigen Ideen niedergelegt hatte, 


bacher Hofes“. In dieſem Briefe gab der ſinnreiche Verfaſſer zu ver⸗ 
ſiehen, daß er von der Kommune Hirſchberg die Kleinigkeit von circa 
30 Thlrn. wünſche, welche an einen von ihm näher F Ort 
niedergelegt werden möge, widrigenfalls er ſich veranlaßt fühlen würde, 
die Wirthſchaftsgebäude in Flammen aufgehen zu laſſen ze. Bis jetzt 
weder jenem Anſinnen Genüge geſchehen, noch jene Drohung aus: 
geführt worden. Beſſer ſpekulirte ein jugendliches Mägdlein von kaum 
6 Jahren, die die Heirathsluſt einer von der Natur ſehr ſtiefmütterlich 
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ee, iſt, daß der große Brand, welcher vor 
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her ee die Einwirkung ſchwefelſaurer Salze. Die Baſtkohle, beſon⸗ M 


erregte dieſer Tage die Aufmerkſamkeit der Bewohner des „Schwarz: A 
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ausgeſtatteten Freundin durch Errichtung einer „Winkelpoſt“ auszubeu⸗] dient. — Ein neugegründeter Muſikverein wird am 5. d. Mis. en 
Ein junger Mann habe ſich in die Freundin ſterblich ver- | Konzert veranſtalten. 7 2 


ten ſuchte. N 
liebt, wage fedoch nicht, ſich ihr zu nähern, meint die jugendliche 
Induſtrielle. 
aber wer nicht erſchien, war der Liebhaber. 
Brief ein, den die pfiffige Freundin vorgab, durch die „Winkelpoſt“ er⸗ 
halten zu haben, und in welchem der Liebhaber, 


billigere, aber immer herzergreifendere. 
verdroſſen die 17, 18, 19, 20 Sgr. Porto pro Stück und ſendet dem 
mittlerweile erkrankten, „ſchwer erkrankten“ Liebhaber eine Menge 
erwünſchter Herzſtärkungen, und da nicht Geld genügend vorhanden, 
werden Gegenſtände veräußert und fo die ſtets ſich wiederholenden 
Wünſche des obwohl unbekannten Herzensmannes ziemlich koſiſpielig 
erfüllt, der jedoch, in einem vorgeblichen Beſitze von circa 2000 Thlr., 
wiederum in einem Briefe durch die Winkelpoſt, wofür die junge 
Freundin abermals 20 Sgr. Porto verauslagte, ſeiner Braut mittheilte, 
wie er ſie aus Dankbarkeit und da er fühle, daß ſein Leben ein Ende 
nehmen würde, zur Univerſal⸗Erbin in ſeinem Teſtamente eingeſetzt 
babe. Der Papa der unglücklichen Heirathsluſtigen kam endlich dieſer 
Tage der Sache auf die Spur, und ſo iſt auch denn bereits die ganze 


Winkelpoſt⸗Geſchichte in Unterſuchung und der Staatsanwaltſchaft über⸗ — 


geben. 


Y Gottesberg, 31. März. [Induſtrie.] Das induftrielle Leben 
wächſt von Tag zu { 
geftern kamen wieder zwei koloſſale Dampfkeſſel aus der breslauer Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Anſtalt für die hermsdorfer Anlagen an, welche in Zu⸗ 
kunft mit drei Hochöfen verſehen werden ſollen. No 
Kramſta'ſche Dampfmaſchine zu Neu⸗Läſſig (Grube Viktor) 
als ſtärkſte und gediegenſte, doch werden bald ähnliche Förderungs⸗ 
maſchinen in die Schranken treten. So entwickeln ſich 0 
die intereſſanteſten Arbeiten behufs Gewinnung von Erzen, namentlich 
in den neuen reſp. friſch wieder in Bau genommenen Werken: Emilie 
Anna⸗, Gottes⸗Segen⸗ und Fridolinens⸗Grube. Um die Leſer einiger⸗ 
maßen zu orientiren, bemerken wir, daß die herrliche, Blattband⸗Eiſen 
fördernde Grube des Herrn Hauptm. Wuthe ꝛc. nabe dem Kranze 
neuer Schürfungen eines großen freiburger Hauſes liegt, daß ferner die 
Fridolinens⸗Grube, um welche ſich Herr Kaufmann Leupold ſo weſent⸗ 
liche Verdienſte erwarb, nunmehr qualitativ hoͤchſt günſtige Reſultate 


liefert. Wahrſcheinlich wird letztgenanntes Werk, woran ſetzt ſächſiſche] Büͤchſe in der 
erfahrene Beamte mit thätig find, auch bald quantitativ den Hoffnungen reichem Maß 
tüchtiger Bergmänner entſprechen, die eine reichhaltige Silber ausbeute geſpendet wurden. 
prophezeit haben. Von ſonſtigen Neuanlagen, welche auf Eiſengewin⸗ | graufen, 


nung gerichtet ſind, führen wir die minder bekannten Verſuche im gol⸗ 
denen Wald, in der Richtung von Schweidnitz nach Giersdorf, und bei 
Wünſchendorf, unweit Lähn, an, wo man ſeit Jahren ſchon den Ra⸗ 
feneifenftein ſammelte und abfuhr; letztere Anlage befindet ſich unweit 
der hochgelegenen hußdorfer Windmühle, im Territorio des Herrn 
von Haugwitz. Schließlich verwahren wir uns gegen den möglichen 
Vorwurf, daß wir die Theilnehmer all dieſer großartigen Projekte nicht 
immer im Einzelnen angeben. Wer die verwickelten Verhältniſſe folder 
Betheiligungen ſchonend umgehen und moͤglichſte Diskretion üben will, 
ſieht ſich, ſelbſt wenn er wohlorientirt iſt, zu gefliſſentlicher Vermeidung 
von Perſonalangaben gezwungen. 


r Janer, 1. April. In der vorigen Nacht, halb 1 Uhr 
gente die Bewohner unſerer Stabt aus fügem Schlummet. Der Gaſt⸗ 


hof „zum Schwan“ in der Bolkenhainer⸗Vorſtadt ſtand in Flammen, deren 
Raub er auch wurde. Die Vermuthung einer vorfäglichen Brandſtiftun 
liegt ziemlich nahe, da es binnen einiger Wochen ſchon das drittemal iſt, daß 
es auf dieſer Seite der Stadt brannte, die erſten beidenmale in der Anker⸗ 
game ebenfalls zur Nachtzeit, ohne jedoch große Verwüſtung anzurichten. 
e 13 Jabren den gan⸗ 
% 15 Schutt . 
1 = 
den von 0 5 herrſcht ges Leben. 
mehreren Stellen erblf, an iter, d * * dem Schürten dez g = 
dammes für die Eiſenbahn befchäftigt find, von der Anlage eines Bahnho⸗ 
fes iſt aber noch keine Spur. 


—Neurode, 2. April. Der Herr Miniſter für die Medizinal⸗ ıc. 
Angelegenheiten hat die Anſtellung des praktiſchen Arztes Dr. Weiß 
zu Charlottenbrunn als Phyſikus des hieſigen Kreiſes auf deſſen Anſu⸗ 
chen zurückgenommen und die dadurch erledigte Phyſikatsſtelle dem prak⸗ 
tiſchen Arzte Dr. Morgenbeſſer zu Lauban verliehen. 


Sohran O/ S., 2. April. Am 30. März d. J. gaben einige Mitglieder 
der hieſigen Reſſourcen⸗Geſellſchaft zum Beſten der hieſigen Armen 
die zweite theatraliſche Vorſtellung. Es wurden aufgeführt: „Der grade 
Weg iſt der befte”! und „Engliſch“ Die Aufnahme der Aufführung war 
eine günftige, das häufige „Bravo“ gab davon Zeugniß. Die Einnahme 
war eine recht befriedigende; denn trotz des großen Saales fehlte es bei der 
außerordentlichen Theilnahme doch an Raum. Die Muſik wurde durch den 
hieſigen Muſik⸗Verein, welchen der Herr Bürgermeiſter Schabon dirigirt, 
ausgeführt. Sämmtliche Stücke fanden Beifall, Ganz befonders aber ge: 
fiel ein Marſch, komponirt von dem hieſigen Lehrer Herrn Pokorny. Hier⸗ 
bei muß ich mein Bedauern ausſprechen, daß Herr Potorny bei feinen 
tüchtigen Kenntniſſen und Leiſtungen in der Muſik einem fo kleinen Wir: 
kungskreiſe angehört: in einem gröͤßern angemeſſenen, würde er ganz gewiß 
Außerordentliches ſchaffen und lei en und ſie ein bleibendes Andenken Mare. 


(Notizen aus der Provinz,) * Bunzlau. An Stelle des zum 
Rathsberrn gewählten Herrn Neßler iſt Herr Vorwerksbeſitzer Seidel 
zum Stadtverordneten gewählt worden. 61 6 

+ Freiſtadt. Vom 1. April ab gebt eine Perſonen⸗Poſt zwiſchen 
bier und Beuthen a. d. O. über Neuſtädtel, als direkter Anſchluß nach 
und von Glogau eingerichtet. j 

& Lauban. Auch wir haben etzt unſere Stereo skopen, Be 
ſtzer iſt Herr Prof. Lindenmüller, der fie im Hotel zum ſchwarzen Bär 
zur Anſicht ausgeſtellt hat. Wir; wünſchen nur, daß fie eben fo beliebt 
werden mochten, als es die breslauer Stereoskopen geworden find. 

—Salzbrunn. Die projeftirten Bauten baben bereits begonnen. 
Der Bach, welcher am Felſenhof vorüberftießt, iſt bereits vollſtändig mit 
Mauerbekleidung verſehen. Auch in Charlottenbrunn werden die 
Bade ⸗Anſtalten gründlich verbeſſert und neue Park⸗Anlagen gemacht, 
wobei Herr Dr. Beinert ſich grobe Berdienfte erwirbt. 

= Schweidnig. Am 22. März wurden an 30 arme Veteranen 
15 Thlr. vertheilt. Auch die Freimaurer⸗Logen feierten den Geburtetag 
Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen. — Das Gnaden⸗Geſchenk, 
welches die Kommune Behufs⸗ der Erwerbung des Grundſtückes, auf 
dem das neue Gymnaſium erbaut worden iſt, erhalten hat, iſt derfeiben 


nun dom Fiskus überwieſen worden. . 
brannte es im Schloſſer Strube’fdhen 


© Trebnitz. Am 31. März 
aufe, in der Nähe des Ringes, doch wurde das Feuer bald gelöſcht⸗ 
Näpe des Ring ſtarken Winde. — Am 28. v. 


in großes Glück bei dem herrſchenden, 
wurde unter Vorſitz des A Superintendenten Süßenbach die Prü⸗ 
fung des von dem Kandidaten Strauß gegründeten Privat⸗Anſtalt ab⸗ 
gehalten, fie ergab ſehr erfreuliche Reſultate. Gegenwärtig ſieht die 
iet unter Leitung des 8 Zahn. 85 25 weden 

letzt ein Briefkaſten angebracht. — er am Charfreitag an den 
Kirchthüren Daene N find 11 Thlr. 14 Sgr. 5 . für die 

emen eingegangen. ; : 
6 Neiffe. Vorige Woche ſtürzte ein Maurergeſelle aus einem 3 
Stock hoch 


Leben nicht außer Gefahr ill. — 


jetzt hier. 

Rauden. die Armen wird nach Kräften geſorgt. Der unter 
Protektion 15 1 an Denogin von Ratibor ſtehende Frauen: Verein 
wird zu dieſem Endzweck eine Lotterie veranſtalten. Wegebeſſerungen 
und das Sammeln von Feldſteinen gewähren manchem Armen Ver⸗ 


— 


Herr Rieger aus Breslau gaſtirt 


a 


Durch ihre Vermittlung wird ein Rendezvous beftellt, war auf der parifer Ausſtellung fo gut vertreten, daß 4 Ausſteller von 
Mittlerweile geht ein hier mit Preismedaillen gefrönt wurden. Der Verein zählt 243 wirk⸗ 


0 da er plötzlich nach 57 Nummern erhalten. Die Einnahme belief ſich im vorigen 
Berlin, von wo der Brief datirte, reifen mußte, ſich entſchuldigt. Aus- auf 321 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., und die Ausgabe auf 307 Thlr. 5 
lage für dieſen Winkelpoſtbrief 20 Sgr. Ihm folgen mehrere nicht 9 Pf., und hatte mit den früheren 
Die Heirathsluſtige zahlt un⸗ 268 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. 


Tag in einem bisher ungekannten Maßſtabe. Vor⸗ machte. 


allgemeinen Verwirrung ihre d er 
mit dem nur Rn 


gelegenen Fenſter und beſchädigte ſich fo, daß noch jetzt fein | darauf Acht hatte, daß der Weg, den fi 
junge Engländer Bella brachte, 


rener 
* 75 


A 


P 33% Pr ee - 5 


e 


Görlitz. Unfer Gewerbeverein iſt ſehr thätig. Unſere Induftrie 


liche und 29 Ehren⸗Mitglieder. Die Bibliothek bat einen 98 von 
abre 
Sgr. 
Beſtänden einen Ueberſchuß von 


Feuilleton. 


[Das Neger⸗Tivoli und die Ouarteronen⸗Bälle in NRew⸗ 
Orkeans. Schluß.] Als fie heranwuchs und immer hübſcher wurde, 
fing der alte Wucherer auf eine eigenthümliche Weiſe an, fie zur Exlan 
gung eines Gewinnes zu benützen. Er ließ ihr von einem alten Neger 
den Banjo ſpielen und das Tambourin ſchlagen lehren, und da ihre 
Stimme weich und biegſam war, und ſie ſelbſt im Ganzen genommen, 
wie ihre ganze Kaſte, Muſik gut leiden konnte, ſo war es für den 

ein Leichtes, ſie zu fleißiger Uebung zu bringen, und zwar nicht 
os in Sang und Spiel, ſondern auch im Tanzen. 

Ihrem ſtillen Gedanken nach hatte fie es nie fo gut gehabt, wie 

jetzt, und der Alte ſah mit Vergnügen, welche Fortſchritte fie täglich 

Auch ihre Kleidung, früher fo einfach und armſelig wie nur 

möglich, ſchenkte ihr Herr jetzt größere Aufmerkſamkeit, und etwas altes J 

Seidenzeug, das lange Zeit im Laden unter Schloß und Riegel gele? 


1 


Noch bewahrt die] gen hatte, kam nun zum Vorſchein und ward genähet für „Bella“, 
ihren Ruf] wie fie genannt wurde. 


. 3 So ging ein halbes Jahr hin, da ſetzte der 
Alte endlich ſein Vorhaben ins Werk. Eines Abends ſchloß er ganz 


bei Gablauf gegen Gewohnheit ſehr zeitig feinen Laden, nahm den großen Neu⸗ 


foundländern, die im Hofe angebunden waren, die Ketten ab und ließ 
ſie in fein Allerheiligſtes ein, damit fie in feiner Abweſenbeit den Mamr 
mon bewachten, den die großen eiſernen Kiſten unter ihren feuerfeſten 
Deckeln bargen. Er gebot nun Bella, ihren beſten Staat anzulegen, 
den Banjo und das Tambourin zu nehmen und ihm zu folgen. Sie 
that, was er befohlen hatte, und Beide beſuchten nun die erſten der 
ſogenannten farbigen Tanzhaͤuſer der Stadt. Hier mußte Bella vor 
den Gäſten ſingen, ſpielen und tanzen, und darauf, eine kleine blecherne 
Hand, rings umher die Beiträge einſammeln, die in 
ihrem Geſang und Tanz, mehr noch aber ihrer Schönheit 
Und ſchön war ſie in der That. Es bildete einen | 
ſchneidenden Gegenſatz, das junge, blühende, lebensfriſche Ge _ 
ſchoͤpf in Begleitung des alten, fahlen, abſchreckenden Wucherers zu 
ſehen, der ſie mit Argusaugen bewachte und ihr niemals, nicht einmal 
auf wenige Minuten, ein Geſpräch mit irgend einem der dort verſam⸗ 
melten Mannsleute, weder von der ſchwarzen noch von der weißen Race, 
verftattete. Lange Zeit, das heißt zwei bis drei Jahre hindurch, mußte 
Bella in dieſer Weiſe vor einem nicht eben ſehr gewählten Zuſchauer⸗ 
kreiſe fingen und tanzen, und ganz Orleans kannte fie unter dem Nas 
men „La Cantatrice“. Sie war in demſelben Grade beliebt, wie die 
alte grauhaarige Mißgeſtalt, die ihr beſtändiger Begleiter war, verab: 
ſcheut und verachtet wurde. Man hatte fie von dem Wucherer loskau. 
fen wollen und große Summen geboten, er aber lachte und blinzelte 
ſo recht boshaft mit den kleinen grauen Augen und antwortete, Millio⸗ 


weckten die nen vermögen nicht, fie zu kaufen, fie fei fein Eigenthum. 


Um nun das Uedrige von feiner und Bella's Geſchichte zu erzäh⸗ 
len, müſſen wir den Leſer nach Congo⸗Green zurückführen, und zwar 
an einem Sonntagsmorgen, wo derſelbe Lärm herrſchte, der oben be⸗ 
ſchrieben iſt. Es war zur Frühjahrszeit. Der Miſſiſüppi ſchäumte in 
feiner ganzen majeſtätiſchen Kraft, er hatte mit feinen ockergelben Wel⸗ 
len viele Tauſend Morgen Landes nördlich von Orleans überfluthet und 
der längs des Fluſſes ſich hinziebende Damm war bereits an einzelnen 
Stellen durchbrochen worden. Solch ein Deichbruch heißt, wie oben 
erwähnt, eine „Grevaffe* und verurſacht oft große Verwüſtungen. An 
ienem Morgen ſtand der Strom ziemlich hoch und drohend in der 
Näbe des Baſſins, der alte Pfandjude aber ſchloß nich todeſtoweniger 
feine Neufoundländer in die Bude ein und befahl Bella, mit nach 
Congo⸗Green zu gehen. Das Madchen folgte, und bald ſtanden ſie ö 
Beide mitten in dem Regengewimmel. Aber kaum war Bella in einer 
der ebenenen Plätze eingetreten, wo die meiſten Tanzenden ſich befan⸗ 
den, als plotzlich alle Luſtbarkeit aufhörte, ſelbſt die Kinder warfen ihre 
Trommelſtücke weg und liefen unter die Reihen der Erwachſenen, wo 
man von hundert Stimmen den Ausruf hörte: „Die Sängerin! die 
ſchöne Bella!“ a 

Und Bella ſtellte ſich mitten unter die Neger, ergriff das Banjo und 
ſang zuerſt eine muntere Weiſe, darauf einen Kriegsgeſang, und zuletzt 
eine jener wehmüthigen Romanzen, die eher in die Berglande des hohen 
Nordens, als unter den fait tropiſchen Himmelsſitrich von New⸗Orleans 
gehören. Und die Neger und die wenigen anweſenden Weißen horch! 
ten mit Entzücken der friſchen, klaren Stimme, der nur Schule und 
künſtleriſche Ausbildung fehlte, um vollkommen genannt zu werden. 
Als der Geſang dann zu Ende war, zog ſie die Caſtagnetten hervor 


2 


und ſchwebte elaſtiſch und leicht in einer anmutbigen Cachucha = über 5 
die Grasebene unter dem begeiſterten Jubel der dankbaren Zuhörer. 
Nach Beendigung des Tanzes aber ſtand ihr das härtere Stück bevor. * 


Die alte Mißgeſtalt gab ihr die blecherne Büchſe, und ſie mußte im 
Kreiſe herumgehen, um die Kupfer⸗ und Silberſtücke zu ſammeln, welche 
ihr die Zuſchauer für ibre Leiſtungen goͤnnten. Während fie nun im f 
beiten Einfammeln war, fielen ihre Angen auf einen jungen Mann der, 
reich und geſchmackvoll gekleidet, zwiſchen einer Gruppe Neger fand, 
und, als fie ſich näherte, feinen Geldbeutel zog. Sie erröthete, denn es 
war ja nicht das erſtemal, daß ſie den jungen Engländer geſehen hatte. 
Mehrere Monate bindurch batte er ohne Unterlaß die gering geachteten 
Oerter beſucht, wo Bella ſang, und die Blicke und die wenigen Worte, ’ 
die in das Ohr ihr zu ziſcheln er dann und wann Gelegenheit gehabt 
hatte, wenn ſie mit der Büchſe herumging, hatten der jungen Bella die 
Gefühle des jungen Mannes längſt verrathen. Ihr Herr hatte 2 \ 
längſt ein boͤſes Auge auf denſelben geworfen, aber weil er 
faſt immer einen halben oder einen ganzen Eagle von ihm in 
die Büchſe erhielt, ließ er ſich gegen Bella niemals etwas merken. 
Auch dieſen Morgen gab der junge Mann dem hocherröthenden Maͤd⸗ 
chen ein Goldſtück und ziſchelte ihm zu: „Ich muß Dich noch beute 
Abend ſehen, und wenn hundert Buckelige über Dich Wache hielten!“ 
Aber Bella ſchlug die Augen nicht auf und wandte ſich gedanken voll 
und bleich zu ihrem Herrn zurück, der im Schatten eines großen Ma⸗ 
gnoliabaumes ſaß. a : 

Kaum batte fie indeß die Geldbüchſe überliefert, als ein. fürdtere 
liches Geſchrei vom entgegengeſetzten Ende des Platzes ſich hören ließ. 5 
Etliche hundert Menſchen kamen fo ſchnell fie konnten daher gelaufen, 


einander zurufend: The crevasse! the crevasse! Die Levse I 
M.|Baffın iſt durchbrochen! Wir ertrinken!“ und der Fluß ſtürzte ihnen 
nach, gelb, ſchlammig und ſtinkend .... Bald ſtand das ganze 
Congo⸗Green unter Waſſer, doch noch nicht bis zu einer bedeutenden 
Höhe. Alle flüchteten . der alte bucklige Wucherer schneller als 


alle Anderen — fein Gold, fein einziger Gott auf Erden, war ja in 


Gefahr, und er vergaß ganz ſeine Sklavin. 5 
Aber auch ſie floh, begleitet von dem jungen En a 15 
riff und fo ſchnell wie moglich 
ädchen davonlief, welches nicht 
e hn 65 6. Wohn ent⸗ 
ihre Wohnung lag. Wohin der 
Richtung führte, e 4: 1 ng gewiß 
aber i i on New-Drleand kurz nachher berichteten 
der ache Sollen Surnbull, Baronel, der feit einigen Jahren die 
Nordamerikaniſchen Freitaaten bereiſt babe, ſei auf dem Packeſchiffe 
„Benjamin Franklin“ mit Lady Arabella Turnbull nach Liverpool abs 


wenig widerſtrebenden 
gegengeſetzten 


gegangen, und die genannte 
Bella, welche vor den Nase in Congo⸗Green und an anderen Stellen 
geſungen habe. Viele n 


nungsvollen Kindern ſein und ſich immer wie ein Muſter einer Ehe⸗ 


gattin betragen haben. Den alten Wucherer fand man Tags darauf, 


nachdem der Deichbruch geſchehen war, ertrunken in ſeinem Hauſe liegen. 
Seine Hände hielten krampfhaft das große Schlüſſelbund, als Erſchlie⸗ 
ßer aller ſeiner irdiſchen Schätze, die nun weit entfernt lebenden Ver⸗ 
wandten zugutekamen. P 

Der pariſer Pfefferkuchen⸗Markt.] Seit Jahren war der 
Pſefferkuchenmarkt, la foire aux pains d'épice, nicht jo ſtark beſucht, 
wie am Oſtermontag. Von dem Baſtilleplatze bis zur Barriere du 
Trone, alfo vom Anfange bis zum äußerſten Ende des Faubourg St. 
Antoine drängte ſich eine ſolche dichte Menſchenmaſſe, daß alle aal⸗ 
glatte Beweglichkeit angewendet werden mußte, um nicht halb oder ganz 
zerquetſcht zu werden. Ich kann nicht mit ſtatiſtiſcher Genauigkeit an⸗ 
geben, wie viel Pfefferkuchen der genannte Faubourg am vorigen Mon⸗ 
tage verkauft hat; ich weiß auch nicht, wie viele Parifer und Parife: 
rinnen ſich durch den Genuß dieſer braunen Süßigkeit unangenehme 
Streitigkeiten in den Eingeweiden zugezogen haben: aber ich bin feſt 
überzeugt, bo die ehrwürdige Stadt Bremen und ihre drei freien 
deulſchen Mitſchweſtern in einem ganzen Jahre nicht ſo viel von der 
erwähnten Leckerei genießen als die Stadt Paris und deren Vorſtädte 
an einem ſolchen einzigen Tage. 

Dieſe Pfefferkuchen⸗ oder vielmehr Honigkuchenfabrikation grenzt ganz 
dicht an die bildende Kunſt. Man ſieht nämlich ſelten einen ſolchen 
Kuchen, der nicht von der ſchöpferiſchen Einbildungskraft eine Kunſt⸗ 
form erhalten hätte. Gewöhnlich wirft ſich die Honigkuchenplaſtik auf 
die Thierwelt; dies Jahr aber hat ſie ihre Stoffe aus dem Kriege auf 
der tauriſchen Halbinſel gebolt; und die Helden, die in der Krim eine 
blutige Rolle geſpielt, lockten in tauſend großen und kleinen Exempla⸗ 
ren das Auge der genäſchigen Kunſtfreunde auf ſich. Ihr Berichter⸗ 
ſtatter ſah eine braunäugige Griſette den General Mentſchikoff ganz be: 
baglich verſchmauſen. Das reizende Ungeheuer biß dem General erſt 
den Federbut vom Kopfe, dann den Kopf vom Rumpfe; hierauf naſchte 
die Grauſame an den Epauletts und den Frackzipfeln herum und nach 
einigen Minuten hatte fie den letzten Reſt des Feldherrn, die Stiefeln 
und Sporen nämlich, wohlgemuth hinuntergeſchluckt. Ich glaubte erſt, 

daß dieſe Ruſſenfreſſerei in einem übertriebenen Patriotismus ſeinen 
Grund hätte. Ich hatte mich aber getäuſcht; denn ich ſah bald darauf 
dieſelbe Halbtugend den General Canrobert mit ibren weißen Zaͤhnen 
ermalmen. Nur beſorgte ſie diesmal ein umgekehrtes Syſtem. Sie 
atte den feindlichen General, wie es ſich für ein franzöſiſches Herz 
ſchickt, de haut en bas behandelt, d. h. ſie hatte ihn von oben nach 
unten aufgegeſſen; den General Canrobert aber verſpeiſte ſie von unten 
nach oben. Sie fing bei ihm mit den Kanonenſtiefeln an und hoͤrte 
mit dem Federhut auf. Wiſſen ſie aber, wo dieſer Cannibalismus ſtatt⸗ 
fand? Vor der Thüre jener Brauerei, die eine hiſtoriſche Bedeutung 
bat, vor der Brauerei nämlich, die dem berüchtigten Santerre ge⸗ 
‚hörte. Von hier aus ſtürmte der general mousseux, wie ihn der 
olkswitz ſpäter nannte, mit den Bewohnern des Faubourg nach der 
Baſtille; von bier aus folgten ſie ihm auf dem berühmten Zuge nach 
Vincennes. Es iſt ein ſtattliches, c derne ſolides 
Wenige wiſſen, daß es einen der furchtbarſten Volkstribunen zum Be: 

atte. 

Nu mögen wohl am vorigen Montag über 300,000 Menſchen fid 
durch den Faubourg gedrängt haben. Tugendhafte Bourgeois mit den 
legitimen Ebebälften am Arm und den jungen, von Pfefferkuchenſehn⸗ 
ſucht geſchwellten Nachwuchs an der Hand führend; Ouvriers mit ihren 
um Theil oberflächlich verheiratheten Frauen; Soldaten, Ammen, Markt⸗ 
es Ouackſalber, Orgelmänner, Griſetten, Loretteu und Gamins. 
Alles ſtrömte und wogte durcheinander, ohne daß auch nur ein un⸗ 
freundliches Wort gehört wurde. Das pariſer Volk verſteht es, ſich in 
ungeheuern Maſſen mit eine außerordentlichen Gewandtheit zu bewe⸗ 


ga, und wenn man hier im Gedränge einen Fußtritt oder Rippenſtoß 


5 
1 

y 
1 


öffnete man daſſelbe, 


ekommt, ſo kann man ſicher darauf rechnen, daß es kein pariſer Fuß 
oder Ellenbogen war, dem man die unangenehme Berührung zu ver⸗ 
danken hat. 1 
[Ein Schatz.] Aus Bromberg wird unterm 30. März berichtet: 
Seit einigen Tagen zirkulirt hier ein Gerücht von der Auffindung eines 
immenſen Schatzes bei Schwetz. Faktiſch iſt, wie ich aus glaubwürdi⸗ 
er Quelle erfahren habe, Folgendes: Ein armer Hütejunge, Johann 
ewandowski, im Alter von 11 bis 12 Jahren, aus Jungenſand bei 
i Schwetz, kehrte vor etwa drei Wochen von einem Beſuche bei feinen 
Eltern in Jungenſand zu ſeiner neuen Brodtherrſchaft, dem Wirthe S., 
in Jungen bei Schwetz, zurück. Unterwegs ſab er bei hellem Mond⸗ 
ſcheine in einer Schlucht auf der Feldmark von Sartowitz, welche hart 
an Jungen grenzt und dem Oberſt⸗Lieutenant v. Schwanefeld gebört, 
etwas Glänzendes. In der Meinung, daß es vielleicht ein Stückchen 
Bernflein fei, der dort häufig gefunden wird, ging er näher und unter: 
ſuchte die Stelle. Kaum hatte er mit der Hand ein wenig Erde von 
der einen Seitenwand der Höhle gelöft, fo fiel ein großes Stück Erde 
ab, und er ſah nun deutlich eine ſchwarze Tonne mit meſſingenen Rei⸗ 
fen beſchlagen, deren oberſter bereits blosgelegen und dem Knaben ent: 
egen neglänzt hatte. Er deckte bieranf die Tonne wieder zu und ſetzte 
einen Weg nach Jungen fort, woſelbſt er dem jüngern Sohne ſeines 
Brodtberrn von dem Funde Mittheilung machte. Beide gehen nun, 
fobald als möglich, nach der Schlucht zurück, ſcharren das Faß aus der 
Erde, das etwa 2½ Fuß Höhe und 1 Fuß im Durchmeſſer hatte, 
und S. bohrte das Faß an. Beide ſaben im Mondenſchein durch die 
Oeffnung etwas Blankes. Sie begaben ſich eiligſt wieder nach Jungen 
und erzählten die Entdeckung. In aller Stille wird ein Wagen mu 
drei Pferden beſpannt. der ältere Sohn des S., der Hütejunge und 
wei dieſem unbekannte Perſonen, mit Spaten und Aexten verſehen, 
chaffen das ſchwere Faß aus der Schlucht nach Hauſe. Im Keller 
und fand lauter Goldſtücke in der Größe 
von einem Thaler. Man machte hiernächſt das Faß wieder zu und 
vergrub es in dem Keller. Was weiter damit geſcheden iſt, it dem 
eigentlichen Finder, dem Hütejungen Lewandowski, unbekannt geblieben. 
ahrſcheinnich, um jeden Verdacht abzulenken, wurde der Knabe am 
folgenden Tage ſchon von feiner neuen Brodtherrſchaft entlaſſen, und 
zwar mit dem Verſprechen, daß er ſpäter von ibr reichlich belohnt wer: 
den ſolle, wenn er reinen Mund hielte. Die Sache iſt indeß doch zur 
Kenntniß der Staats ⸗Anwaliſchaft in Schwetz gelangt und die Unter: 
ſuchung bereits eingeleitet. Obige Fakta foll der Hütejunge, der fetzt 
nach wie vor wieder betteln gebt, zu Protokoll gegeben haben. Der 
Schatz, den man auf mehr als eine Million veranſchlagt (2), if übri⸗ 
gens bis jetzt noch nicht wieder entdeckt, da die von dem Knaben be⸗ 
zeichneten Perſonen Alles bartnädig leugnen. Wie das Geld in jene 
Schlucht gekommen, erklärt man ſich auf folgende Weiſe: Bei jener 
Schlucht führte in früherer Zeit die alte Sartowitzer⸗ Straße vorüber, 
auf der auch die Franzoſen bei ihrer Rückkehr aus Rußland 1812, und 
zwar ſebr eilig, marſchirten. Wabrſcheinlich konnten nun die ſehr mat- 
ten Pferde die ſchwere Kriegskaſſe oder auch Beute neben den vielen 


2 Kranken und Verwundeten nicht mebr fortſchaffen; man rollte das Faß 


ſcwiedene Nachſuchungen, wie man 


1 


— 


daber in jene Schlucht und bedeckte es mit Erde. Uebrigens haben 
ſich auch I Jahre 1831 nach der polniſchen Revolution in * Ge⸗ 


re Fran e aufgehalten und ver⸗ 
je . jetzt mit Beſtimmtheit glaubt, ange⸗ 


ſtiellt, ohne indeß ihren Zweck erreicht zu haben. 


. 


Dame ſei keine andere als die 


cht eben ſchmeichelnde Kommentare begleite⸗ 
ten den Bericht der Zeitungen über dieſe Ehe, und die weißen Damen 
und viele Gentlemen von derſelben Farbe rümpften die Naſe und 
machten andere ſchlimme Geberden, als ſie erfuhren, daß der reiche 
engliſche Baronet ſich herabgelaſſen habe, ſeinen Rang mit einem Mäd⸗ 
chen zu theilen, in deren Adern einzelne Tropfen einer verachteten Race 
floſſen. Gegenwärtig lebt Lady Arabella Turnbull in Schottland auf 
einem der Güter, die ihr nach dem Tode ihres kürzlich verſtorbenen 
Mannes zugefallen ſind; ſie ſoll eine glückliche Mutter von vier hoff⸗ 


aus; aber nur] 


FR * 
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Mlle. Rachel und ihre amerikaniſchen Erfolge.] Wie es 
heißt, ſind — freilich nicht im Palais Royal — Schritte bei der Schau⸗ 
ſpielerin Mlle. Rachel gethan worden, um ſie zu einer Reiſe nach Pe⸗ 
tersburg zu bewegen. Aber man zweifelt daran, daß ſie einwilligen 
werde; ihr Feldzug in Amerika war nicht ſehr ermuthigend. Sie hat 
viel Geſundheit eingebüßt und beziehungsweiſe wenig Geld mitgebracht. 
Nicht unintereſſant ſind folgende Ziffern. Die Einnahme der Truppe 
Rachel betrug in New⸗Jork (für 29 Vorſtellungen) 512,363 Franken 
— Jenny Lind hatte in eben fo vielen Konzerten 1,395,509 Franken 
eingenommen — in Boſton für 7 Vorſtellungen 116,879 Fr.; rechnet 
man hinzu die Einnahme der Truppe in Philadelphia und Charles⸗ 
town, ſo kommt eine Totalſumme von etwa 700,000 Franken heraus. 
Mlle. Rachel batte ſich davon für ihre Perſon 6000 Fr. für jede Vor⸗ 
ftellung und einige Benefiz⸗Vorſtellungen ausbedungen, ſo daß fie im 
Ganzen 280,000 Fr. erhielt, von welcher Summe jedoch faſt die Hälfte 
von allerlei Unkoſten verſchlungen wurde. Auch iſt die ganze Geſellſchaft 
ſehr mißvergnügt in die alte Welt zurückgekehrt. a 


Der Kaiſer Napoleon moͤchte gern ein kleines Gut kaufen, das 
an das boulogner Gehölz ſtößt. Der Beſitzer weigert ſich, indem er 


hinzufügt, er habe es für den Grafen Chambord beſtimmt, wenn erf 


zurückkäme. Wenn es weiter nichts iſt, ließ ihm der Kaiſer ſagen, ſo 
lol er es nur hergeben. Wenn der Graf zurückkomme, trete er ihm 
ohnehin Alles ab. l 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

P. C. Auf Antrag mehrerer Wieſenbeſitzer hatte die Polizeibehöree des 
Orts das Betreten eines über deren Grundſtück führenden Privatweges durch 
Errichtung einer Warnungstafel bei Strafe verboten. Jemand wurde wegen 
Nichtbeachtung dieſes Verbots angeklagt, aber vom Appellationsgericht frei: 
geſprochen, weil geſetzlich Ortspolizei⸗Verordnungen in einer beſtimmten, hier 
nicht ſtattgefunden Weiſe publizirt werden ſollen. Auf Antrag des Ober⸗ 
Staatanwalts wurde dieſe Entſcheidung vom könfglichen Ober⸗Fribunal ver: 
nichtet, weil die Warnungszeichen, welche $ 41 Nr. 1 der Feldpolizei⸗Ord⸗ 
nung im Auge habe, vom Grundeigenthuͤmer ſelbſt ohne Zutreten einer Be: 
hörde wirkſam errichtet werden können, weil daher der von der Polizeibe⸗ 
hörde aufgeftellten Tafel in Bezug auf den fraglichen Privatweg dieſelbe 
Wirkung beigelegt werden muß, als wenn ſolche von den Eigenthümern er⸗ 
richtet worden wäre. Es bedurfte demnach hier nicht der Beobachtung der 
für dte Publikation allgemeiner Polizei = Verordnungen vorgeſchriebenen 


Formen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Indem wir das nachſtehende Reſkript Sr. Exzellenz des Herrn Handels⸗ 

miniſters vom 27. d. M.: 
Des Königs Majeftät haben nach Vernehmung des Berichts det 
königl. Staatsminiſteriums mittelft allerhöchſter Ordre vom 26. d. Mts. 
zu beſtimmen gerubt, daß den angeregte Projekten, größere Kredit « In- 
ftitute zur Förderung der Industrie in Preußen zu kegeänbes, zur Zeit 
weitere Folge nicht zu geben ſei. Indem ich das Komite hiervon be⸗ 
nachrichtige, füge ich den mir unterm 14. d. Mts. überreichten Entwurf 
des Statuts des projektirten preuß. Kredit⸗Inſtituts, nebſt der am 12 
Februar d. J aufgenommenen Notariatd = Verhandlung über die Voll: 
ziehung deſſelben wieder bei. 

Berlin, den 27. März 1856. 


Breslau, 3. April. [Die vorjährige Herbftausftellung] der 
Sektion für a und Gartenbau hat den Bericht über ihre Ausſtellung 
drucken laſſen. ir entnehmen ihm Na 21 Ausſteller hatten 3 
3 circa 200 Sorten Aepfel, 25 Sorten Wein, 30 Sorten Birnen, 
5 Sorten Pflaumen. Es ift erfreulich, wie die Pomologie endlich ſich 
Bahn bricht; es iſt dies ein Feld, welches noch ſehr zu bebauen iſt, und da⸗ 
her zu wünſchen, daß es eine regere Theilnahme finde. Ebenſo war auf der 
Ausſtellung eine reiche Auswahl verſchledener Kraut⸗, Kohl⸗, Knollen⸗, Zwie⸗ 
bel⸗, Rüben⸗ und Wurzel⸗Sorten in vorzüglicher Kultur. Herr Luckow auf 
Niederthomaswaldau hatte unter andern auch Kartoffeln ausgelegt (7 Sorten). 
Er hatte die Ausſaat, die Ernte, die Zeit, das Gewicht, die Geſundheit der 
Kartoffeln genau beobachtet, und dieſen Ertrags Nachweis eingeliefert. 
— Die ergiebigfte und beſte Sorte iſt demnach die rothe Sackfüllerin. 
2% Pfd. hatte er am 20, April v. J. gelegt, 100% Pfd. am 25. Septem⸗ 
ber geerntet, 1024 Pfd. waren geſund und nur 4 
men und Gewächfe bildeten nur die Talat u den ſo erfreulichen Zeug⸗ 
niffen der fortgeſchrittenen Obſt⸗ und Gemüſekultur; doch war auch hier Et: 
freuliches zu ſehen. Die Prämifrung wurde feinerzeit in dieſen Blättern 
notirt. Hoffen wir, daß die Ausſtellungen dazu beitragen, die Kulturen zu 
heben und zu fördern. DE le a ni eh 

Lincoluſhire, 20. März [Ausſichten in England.] Märzftaub 
iſt Gold werth, ſagt ein altes Sbrüchwort; wir muͤſſen jedoch nachgerade zu 
3 4 i s in Staub verwandele, jedes Weber: 
wünſchen anfangen, daß ſich nicht Alle die S 
maß ſchadet. Die Kleieböden ſind nicht mehr zu 3 e Saaten find 
weit und breit mit einer Staubdecke 2 wären en wendig leiden, 
wenn diefe durch einen plöglihen Wind Cı 1 \ die 25 Age 
meinen fangen die Weizenſaaten ſchon gelb 3 Zei x e Weideſchlaͤge 
haben das Tebhafte Grün zum Theil verloren, Baß fol che Erſcheiſcmachten 
fo nach Regen, daß fie zu runzeln be E bat die Ef rſcheinungen zu 
diefer Zeit für die Ernte hoͤchſt kritiſch fin (Fein iſt d Ame vor einigen 
Jahren gelehrt. Mit dem Legen der warn bestellt er Aufang gemacht, und 
ſchon eine nicht unbeträchtliche Fläche dam! t worden. 


7 Cerealien und d 
Durchſchuitts⸗Marktpreiſe der Cerea und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro e 1856, 


ee mittele ordin. 

höchfter reis ter Waare. 

Weizen, weißer, in Sgr. pro pri. Scheffel, a0 12, 24% 53, 
Weizen, gabe 5 * f hi PT 100 12255 76 51 5 
Rog „ 73⁰˙ 103% 96% 92, 
Gehen. z 44 73 68 64% 
RR, e 110 402 3771 BE 
Er fen, a A ee Dat t dei 70 125 3 n3 
Kartoffel-Spiritus, pr. Eimer zu 60 Duo Er o Tralles, 12, Thlr. 
Um Mifverftändniffen vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 


Komma ſtehen, Decimalbrüche find, 

d piritus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von 12, 

hie, zu leſen iſt: 12% % Thlr S. 
. .. 


Berlin, 2. April. Unſere Börſe begann flau, ſehr bald aber zeigte fich’ 
daß eine große Menge von Aufträgen am Platze war, und es 8 dies 
bald eine günftigere Stimmung, die, von der ro entwickelnden ſelbſtſtandi⸗ 
gen Spekulation unterſtützt die ausgedehnteſten Umfäge und fortgeſetzt ſtei⸗ 
ende Courſe im weiteren Gefolge hatte. Im Bordergrunde des Verkehrs 
ſtanden heute die öfterreichifchen Effekten, da man für ſie e e 
des wiederhergeſtellten Friedens am unmittelbarſten erwartet. Namentlich 
zeigte ſich für National:Anleihe und 1854er Looſe eine fo lebhafte Nachfrage 
und es waren die Umſätze fo bedeutend, daß eine Steigerung nicht ausblef⸗ 
ben konnte. Looſe, die in großen 2 zu 110 gehandelt wurden, ſtiegen 
zum Schluß hin auf 110%, und Nat.⸗Anl. ging bei ſehr bedeutendem Ge⸗ 
ſchäft von 87% auf 88%, wozu fie Geld blieben. Oeſterr. Bank⸗Noten wa⸗ 
ren unverändert. Auch in den verfchiedenen Bankaktien war der Umſatz ſehr 
lebhaft. Weimarſche gingen zwar in Poſten um, doch war der Cours un⸗ 
ndert; für Braunſchw. fehlte es an Abgebern, trotzdem 145% geboten 


„ Soeft die bergiſch⸗maͤrkiſche Eiſenbahn mit ihrem Verkehre aus 


fd. krank. — Die Blu⸗ 


0 . 5 7 rn 5 
u“ 3 


wurden. Die neuen Kredit⸗Bankaktien ſtiegen zwar nicht in dem Maße, weil 
man bei der neu * lebhaften Spekulation darin hätte erwarten 
dürfen; immerhin aber weiſen ſie Var höhere Schlußcourſe als geftern 
auf. Leipziger C.⸗B.⸗Aktien begangen zu 109 und fliegen bis 109%, Def: 
fauer gingen von 105% auf106%, Meininger von 10217 auf 103, Wozu fie 
Geld blieben, Darmſtädter 3.⸗B.⸗A. hoben 1a von 109% auf 109%, um 
wieder 1094, zu ſchließen, für Bremer wurde 116 vergebens geboten. Von 
den Eiſenbahnaktien ſind Mecklenburger am bemerkenswertheſten, ſie gingen 
nämlich von 54% bis 56 empor, wozu fie ſchloſſen. Rheiniſche und Kölns 
Mindener blieben geſucht und wurden höher bezahlt. Die ruſſ. Sachen wei⸗ 
fen auch heute faſt keine Veränderung nach; nur poln. Certif. Lütt. A. war 
ren 1 pCt. höher. Geſucht waren heute auch kurheſſiſche 40 Thlr. Looſe, 

die mit 41 bezahlt wurden und dazu Geld blieben. Preuß. Fonds und Priorit. 
gleichfalls etwas höher. Oppeln⸗Tarnowitzer E.⸗B.⸗A. gingen in 

ziemlich beträchtlichen Poſten zu 112 in andere Hände. 


lpProduktenmarkt.] Wir haben vom — og Getreidemarkt eine 
derſe 


Beſter weißer Weizen 130 - 135—140—142 8850 guter ee — 
gr., beſter ge 
7 8 00 


bis 105 Sgr., Brennerweizen 60—65—70—75 Sgr. nach Qual. 

Söpfd. 105—108 Sgr., 85pfd. 104—102 Sgr., Sapfd. 102—98 1 

Sapfd. 99—94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße Mahlgerſte 

3 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbſen 105—110—115 
gr. 

Delſaaten unverändert. Für beſten Winterraps würde 138—140 
Sgr. zu bedingen fein, Sommerraps und Semmerrübſen 100—110 
bis . Folz 4 

üböl in Folge günſtigerer Witterung matter; loco und pr, ja 
174—% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — iten, i ve en, 

a 0 4 etwas — loco 5 . 1 — 

n Kleeſaaten hatten wir heute nur ein ſchwaches fu e 
rothe Saat, ſowie fur weiße Saat in allen Qualitäten De — 
und wurde zu geſtrigen Preiſen gekauft. l | 

Hochfeine rothe Saat 204% —21— 21% Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
19%, —20 Thlr., mittle 18-184 —18% Thlr., ord. 15 -16—17— 17% Thlr., 
hochfeine weiße Saat 23%4—29—29% Tylr., feine W4—27—27% Zhle, 
feinmittle 24 / — 25%, — 20 Thlr., mittle 23—23 —24 Thlr., ord. 20—22% 
Thlr. Thymothee 6%—7% Thlr pr. Ctr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft nur unbedeutend, Roggen flau, 
Spiritus in etwas feſterer Stimmung. gem pr. April 70% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 70% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 71 Thlr. begabte, Sunt:Suli 67 Tylr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 64 Thlr. Gld. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. April: 
Mai 12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Jun 12 12% Thlr. bezahlt, Juni, Jul | 
12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld., Aug.⸗Sept. 13 Thlr. Gld. | 

' 


1. Breslau, 3. April. Zink loco ohne Umfag, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. April. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 5 8. 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 

p. C. [Der Bericht über die neuen Staats⸗Eiſenbahn⸗An⸗ 
lagen. III.] Die weſtfaliſche Eiſenbahn beſteht in ihrer jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung aus einer ungefähr 28 Meilen langen Strecke, welche im An⸗ 
ſchluß der Kurfürſt⸗Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn an der Diemel bei War⸗ 
burg beginnt, die Städte Paderborn, Lippſtadt, Soeſt, Hamm und Münſter 
Bei Mbeine, * 2 der königl. hannoverſchen . aße 

* 
dieſen Seri dnge ungen über Barhı Peer 


roſee bei Emden vermittelt, endigt, 
dem Oberrheine, und über Rheine “ üringen und 


diene nac, ver sera, 


den gleigma 
migen Bezirken an, während fie in Hamm von der koͤln⸗mindener Wahn ge⸗ 
kreuzt wird woſelbſt der Uebergang von und nach dem nordoöſtlichen und 
weſtlichen Deutſchland ftattfindet. In Betrieb ſtehen die Aotheilungen zwi⸗ 
ſchen der kurheſſiſchen Grenze und Münſter, und zwar die 1) von Münſter 
nach Hamm ſeit Mai 1848, 2) von Paderborn nach Hamm ſeit Okt. 1850, 
3) von Warburg nach Paderborn feit Juli 1853. Die münſter⸗hammer 
Bahn iſt im Juli des abgelaufenen Jahres in Gemäßheit des Geſetzes vom 
30. April 1855 in das Eigenthum des Staates übergegangen, und bildet 
ſeitdem einen integrirenden Theil der weſtfäliſchen Eiſenbahn. Die Abtheis 
lung von Münſter nach Rheine iſt noch im Bau begriffen. janzun 
der hannoverſchen Weſibahn dient die 5%, Meile lange Abtheilung don de 
hannoverſchen Grenze bei Salzbergen über Rheine nach Osnabrück, welche, 
bis auf eine halbe Meile, auf preuß. Gebiet liegt, und in Gemäß heit des 
Staatsvertrages vom 27. Januar 1852 von Preußen gebaut, nach der Boll» 
endung aber der königl. hannoverſchen Giſenbahn⸗Verwaltung zum Betriebe 
überwieſen den Berke 10 3 

Auf der, rkehre ſchon ſeit einigen Jahren übergebenen B ecke 
von der kurheſſiſchen Grenze — 1 — ſind 28 rend des De Zara 
im Weſentlichen nur Unterhaltungs⸗Arbeiten zur Ausführung gebracht wor⸗ 
den, welche aus den Betrieds⸗Einnahmen beftritten worden find, Ausgegeben 
4 überhaupt 222,229 Thlr., wovon auf das Jahr 1855 54,540 Ihe» 

en. 

Bei der Uebernahme der münſter⸗hammer Bahn mußten, um dieſelbe nach 
den gleichen Reglements und Grundſätzen in unmittelbarer Verbindung mit 
der weſtfäliſchen Eiſenbahn betreiben zu können, fofort verſchiedene Ergän⸗ 
zungsbauten ausgeführt, aufgelaufene Verbindlichkeiten gedeckt, und aus der 
Bauperiode noch rückſtändige Zahlungen für Grunderwerb gezahlt werden. 
Für alle die Gegenftände find im Laufe des Jahres 1855 überhaupt 72,392 | 
Thaler verausgabt worden. R Fi | 

Die Ausführung des Baues der münſter⸗rheiner Bahn⸗Abthei begann 
inſofern unter erſchwerenden Umſtänden, als im Frühjahr, wo fo fu oeh 
reitungen zum Bau getroffen zu werden pflegen, die Richtung der Linſe noch 
nicht feſtgeſtellt war. Nachdem die Entſcheidung getroffen war, daß die Linie 
über Greven und Emsdetten ausgeführt werden ſollte, war die günſtige Bau⸗ 
zeit ſchon eingetreten, ſo daß die ſpeziellen Vorarbeiten mit den Einleitungen 
und ſelbſt dem Beginn des Baues zuſammenfielen; dennoch iſt es gelungen, 
den Bau in der Art zu beſchleunigen, daß er denſelben Standpunkt erreicht 
hat, als der um zwei —— früher begonnene der rheine⸗osnabrü inte, 
und es keinem Zweifel mehr unterliegt, daß beide Strecken dem Betriebe 
gleichzeitig, und zwar bereite zu Mitte des laufenden Jahres übergeben wer⸗ 
den konnen. Durch große Energie der leitenden Beamten und die Thätigkeit 
der herangezogenen Schachtmeiſter iſt es möglich geworden, in weniger als 
drei Monaten 118, 200 Schachteuthen Boden zu fordern, und 15,038 Qua⸗ 
dratruthen Böſchungen zu befeftigen, und ſomit bis auf kleine Nachhilfen 
das geſammte Planum fertig zu ſtellen. Mit gleicher 1 iſt der Bau 
der Brücken und Durchläſſe betrieben. Fünf größere und 125 kleinere, d. h. 
die geſammten Anlagen, find ganzlich vollendet und ift nur bei einigen der 
größeren der eiſerne Oberbau noch aufzubringen. Durchſchnittlich waren 
täglich 1950 Erdarbeiter und Handwerker beim Bau befchäftigt, und zu * 
Materialien⸗Transporten wurden 1430 Pferde verwendet. Der Lohnſatz 
Accord⸗Arbeiten betrug bei den Erdarbeitern 18—20 Sgr., bei den Hand⸗ 
werkern 20 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. In Folge der anhaltend naſſen Wit ⸗ 
terung im Frühſommer erkrankten 3 pet. der Erdarbeiter. Die Führung 
der Arbeiter war gut, und reichten die gewöhnlichen polizeilichen Maßregeln 
und Kräfte zur Aufrechthaltung der Ordnung vollkommen aus. \ 

Die Ausgaben, ſowohl die definitiven, als die abſch lichen haben bis 
alt. Dezember 1855 zufammen 443,055 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. betragen. 

Mit dem Neubau der Bahnabtheilung von der hannoverſchen Grenze bei 
Salzbergen über Rheine nach Osnabrück hat bereits im Jahre 1853 begons 
nen werden können. Inſofern es aber nicht in der Abſicht liegen konute, 
dieſelbe früher als die münfterstheiner Strecke zu vollenden, iſt der Bau nur 
mit geringen Mitteln langſam gefördert, zu Zeiten, mit Ausnahme der grö⸗ 
ßeren Anlagen gänzlich fifiet worden. Erſt als die Richtungslinie der mün- 
ſter⸗rheiner Bahn feftgeftelt worden, und für deren Vollendung ein kurzer 
Termin geſtellt war, wurden die Arbeiten auch zwifchen Rheine und Osna⸗ 
drück wieder mit geſteigerter Kraft aufgenommen, und im Laufe des vergan⸗ 
genen Jahres fo gefördert, daß fie am Schluſſe deſſelben denen auf der mün⸗ 
ſter⸗rheiner Strecke gleichſtehen, d. h. bis auf den Oberbau und den inneren 
Ausbau der Gebäude im Weſentlichen als vollendet zu betrachten ſind. a 


15 Mit einer Beilage, 


RER 


. Entbindungs- Anzeige Ide 

Die heute Nacht 24, Uhr erfolgte glückliche, 
aber ſchwere Entbindung meiner geliebten Frau 
Marie, geb. Schreiber, von einem geſun⸗ 
den Mädchen beehre ich mich allen meinen Ver⸗ 
wandten und Freunden e 180. an⸗ 
uzeigen. 3. April R 
ä * Gerſtenberg. 


3563 tbindungs Anzeige. 
leichen — und Freunden die er⸗ 
ſreuliche Anzeige, daß meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Block, geſtern Abend von 
einem geſunden le e 
w iſt. Groß⸗Ausger, den 2. April 1856, 
9 Ebſtein, Nittergutebefiger, 
3504 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Abend 11 Uhr erfolgte glückliche, 
aber ſchwere Entbindung meiner geliebten 
rau Pauline, geb. Kirſch, von einem ge⸗ 
Kann —— 5 — ich mich hierdurch Ver⸗ 
wandten nten 3 
Ding, ergebenft anzuzeige * befonderer Mel⸗ 
hurzohüͤtte, den 1. April 1856, 
Weber. 
ungs⸗Anzeige. 
halb 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
meiner geliebten Frau Ida, 
on einem geſunden Maͤdchen 
Freunden und Bekannten bier: 


[2240] Entbind 
Die heute Früh 
liche Entbindung 
geb. Karvat, v 
beehre ich mich 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Rybnik 8.6, den 2. April 18566. 
Hermann Seifert, Zimmermeiſter. 


354] Todes⸗Anzeige. f 

Sanft verſchied heute nach langen Leiden 
meine geliebte Schweſter, Marie Gräfin von 

overden. Sie ſtarb im völligen Glauben 
und in freudiger Ergebung, ein ſchönes Leben 
mit einem ſchönen Tode beſchließend. Dies 
und die Bitte um ſtille Theilnahme widme ich 
allen Verwandten und Bekannten. 

Hünern, den 2. April 1856. 

Eduard Graf Hoverden, 
im Namen der Familie. 


Theater⸗Repertotre. 
Freitag den 4. April. 4. Vorſtellung des 

ern Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um 6. Male: „Ella Roſe, oder: Die 
Machte des Herzens.“ Schauſpiel in 
— Akten von Karl Gutzkow. 

Onnabend, 5, April. 5. Vorſtellung des 
2. Abonnem von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Erſtes Gaſtſpiel des k. k. Kammer: 
fängers und erſten Tenoriſteu am 
Hof Operntheater in Wien Herrn 
Alois Ander: „Martha, oder: 
Der Markt zu Richmond.“ Oper 

in vier Abtheilungen (theils nach einem 

Plane von St. Georges) von W. Friedrich. 
Muſik von F. v. Flotow. — Lady Harriet 
Durham, Frau E. Nimbs. Nancy, Frau 

Maximillen. Lyonell, Hr. Alois Ander 

(Gaſt). Plumkett, Hr. Rieger. 

heater Abonnement. 

Der Verkauf der Bons wird heute 


Freitag den 4. April geſchloſſen. 


Der holden Briefſtellerin! 
Meine Blicke haben Sie richtig gedeutet! 
Leider kam Ihr Briefchen zu ſpät in meine 
Hände, und dies die Urſache, weshalb ich mich 
nicht zur Zeit Albrechtsſtraße (Poſt) ein⸗ 
gefunden. 


Ich erwarte ſehnlichſt ein neues recht 
iges Zeichen Ihrer Huld! 3350 
9 Tor 1850. Af. 


1275 Dieſen Sonnabend wird ein Cantor 
aus Berlin in der Synagoge zum Seylerhofe 
vorbeten, welches wir den * derſel⸗ 
ben hiermit anzeigen. a 

as u“ Die Vorſteher. 


Offene Schulſtelle. 

Der Adjuvantenpoſten an der hieſigen evang. 
Schule ſoll beſetzt werden. Derſelbe gewährt 
neben freier Wohnung fine Einkommen: 
a) 50 Thaler baar, 5) 20 Thlr. Beköſtigungs⸗ 
Zuſchuß, e) 6 preuß. Scheffel Roggen und 
eben fo viel Gerſte, ) 4% Klaftern Kiefern⸗ 
Leibholz. er Baur wollen ſich 
an den Unterzeichneten wenden. 

Rösnig bel Zauditz O/S., 29. März 1856. 


a Pfarrer und 8 — 2 


ä — — —-— —-¼ 

Ein evangel. Geiſtlicher in einer poſenſchen 
Stadt iſt geſonnen, einige Knaben oder Mäd⸗ 
chen im Alter von etwa 8 bis 12 Jahren zu 
gründlicher Geiſtesbildung und chriſtlicher Er⸗ 


ziehung als Penſionäre in fein Haus auf.“ 


1 Hierauf Reflektirende erfahren das 
ähere auf ſchriftliche Anfragen sub A. Z. 
Kobylin poste restante. 2253] 


Weiſs⸗Garten. 


eute, Freitag den 4. April: 19. Abon⸗ 
nements⸗ Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Zur ufführung kommt unter An⸗ 
derem: Sinfonie (Nr. 4 B dur) von L. v. Beet: 
hoven und mehrere Piecen mit Harfen⸗Beglei⸗ 
tung. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

43501! Damen 2% Sor. 


Ein Lithograph 
ſucht zum 1. Mai d. J. ein Engagement. 
Gefaͤllige Offerten erbittet man T, Z. poste 
restante Breslau franko. [3565] 


Am 3. April d. J. find von der Garten: 
ſtraße bis — Ringe 6 Stück verſchiedene 
Wechſel und 5 Stück für den Finder werth⸗ 
loſe Schriftſtücke verloren gegangen. Der 
rliche Finder wird erſucht, gegen 10 Thlr. 


€ 
Ba ung dieſelden abzugeben Wallſtraße 
Nr. . N 13557 
egenwärtig wohne ich Blücherplatz 13, 

auſe des Herrn Banguier Eichborn. 
185 —— Dr. Windmüller, 


in 
10 — echtsanwalt und Notar, 


Er PAR: 


. 


a Beilage zu Nr 


Mädchen glücklich entbunden 


en N 


* 


691 f 


157 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 4. April 1856. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der populäre Gartenfreund, 
oder die Kunft, alle in Deutſchland bis jetzt bekannten Blumen und Gemüſe auf 
die leichteſte und beſte Weiſe zu ziehen, und dadurch den Garten zu einer Quelle 


Sk; 242 2 vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
Bitte um gütige Unterſtützung! 10 20 

d Einer, laut Zeugniſſen, wie perſönlicher Kenntnißnahme, in allgemeiner Achtung ſtehen⸗ 

en würdigen Familie, welche durch mehrere Mißgeſchicke und gegenwärtige Nahrungsloſig⸗ 
keit in eine bis zur Verzweiflung geſteigerte Lage verſetzt worden — dürfte leicht dadurch 
wieder aufgeholfen fein, wenn derſelben mit einer geringen Geldſumme, für ein kleines Ge⸗ 


ſchaͤft, für welches bereits in einer vortheilbietenden Lage ein beſtehendes Lokal gemiethet 2 ü ; 4 
worden, — Hilfreichft beigeſtanden e Ganz beſonders ergeht hierdurch de gehor: des Nut ens, der Erholung und e na 2 — Mit Bouche, u 
ſamſte Bitte um Hilfe an die edlen Herzen der wohllöblichen Kaufmannſchaft, wie an alle] Zwiebeltreiberei im Zimmer, — Kunſt, Topfgewächſe und Gartenpflanzen durch Ab⸗ 1 


ſenker, Wurzeln und Stengel fortzupflanzen, — einem Gartenkalender und vie⸗ 

len Gavtengeheimniſſen und Mittel zur Vertilgung ſchädlicher Garten-Inſekten. 
Von Schmidt und Herzog. Preis: broſch. 25 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze, 


Zur Vermittelung der Dampfer⸗Linie 


Stettin Rotterdam, 


zum Anſchluß an Amſterdam und Antwerpen, 
fo wie an die beiden Dampfer⸗Linien Rotterdam⸗ | Beben 
iſt der eiſerne Schraubendampfer „Vmlean“ von 175 Laſt Ladefähigkeit und 80 Pferde⸗ 
kraft beſtimmt, und geht derſelbe 
am 10. April von Rotterdam auf Stettin, am 20. April von Stettin auf Rotterdam, 
7 30. AN " " 7 N 7 10, Mai m " m 7 
ab. Die Frachtſätze von Notterdam und Amſterdam auf Stettin für gleich hoch. 
Von Amſterdam abzuladende Güter ſind direkt pr. Leichter an die Herren P. A. van 
Es und Comp. in Rotterdam, welche die Leichterfracht bis Rotterdam auf Laſten des 
Dampfers übernehmen, zu dirigiren. 
Von Antwerpen, Havre und Bordeaux ab 
Fracht nach Stettin: l 
in Antwerpen die Herren P. J. van der Schrieck und Comp 5 
in Havre Herr P. Grandin, ſowie die Herren Adreae und Krug, 
in Bordeaux die Herren Albrecht und Söhne. 
Etwa erforderliche nähere Auskunft ertheilen die genannten 


[2243] 


€ 


edle gefühlvolle Menſchenfreunde, welche ja ſchon vielfach Gutes der Art wirkten und Thrä⸗ 
nen trockneten derer, die im Stillen ſeufzten. — Ach, mochte durch Gottes gnädigen Bei⸗ 
ſtand doch recht bald derſelben eine radikale Hilfe werden! — Milde Beiträge für die bes 
dürftige Familie werden Herr Seminar⸗Oberlehrer Scholz, Reuſcheſtraße 2 und Schweid⸗ 
nitzerſtraße 47, 2 Treppen, ſowie die Expedition der „Breslauer Zeitung“ dankbar 
in Empfang nehmen; desgleichen Herr Kaufmann H. Straka, Junkernſtraße 33, welcher 
auch gütige Auskunft über dieſe Familie ertheilen wird. [210 »] 


Dringende Bitte um Hilfe, 


Am 16. März wurde die Ehefrau des Häusler Jabonsky zu Skrzeſäwka von Dril⸗ 
lingen (2 Knaben, 1 Mädchen) glücklich entbunden; die Kinder find gefund und vollkom⸗ 
men ausgewachſen. — Da die Familie ſehr arm iſt und ohnedies ſchon ſechs Kinder beſitzt, 
wendet ſlch Unterzeichneter an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn der Provinz, und bittet, 
milde Gaben an die Expedition der „Breslauer Zeitung“ zur Beförderung an die 
Familie ſenden zu wollen. b 2105 
Bartſch, Inſpektor und Polizei-Verwalter zu Ellguth⸗Woiſchnik. 


Kronika 
wiadomoseci krajowych 


i Zagranicznych s 
Gazeta wychodzaca codziennie 
pod redakeyg Juliana Bartoszewieza, 


wraz 2 dodatkowym i bezplatnym 


przegladem rolniczym, handlowym 
i przemyslowym. 5 


Postanowienia rzadowe, 

Wiadomosei Krajowe i Zagraniezue, Korrespondencye stale z röznych puoktöw kraju i 
z za grauicy, Literatura, Nauki, Sztuki piekne, Krytyka, Pamietniki, Powiesei etc, etc. 
Wspölpracowniey: Celinski, Chodzko, Darowski, W. Dawid, Dworzaczek, Goltz, 
I. i S. Görsey, M. Grabowski, Iwanowski, Kaczkowski, Kaszewski, Konopacki, 
Korzeniowski, Kozmian, Kraszewski, Kwiatkowski, J. i P. Lubienscy, Lukaszewiez, 
W. A. Maciejowski, Morawski, Nowosielski, A. Ostrowski, Padalica, Podezaszyhuki, 
Pol, Prusinowski, Przystanski, Ruliıkowski, Szajnocha, Sieminski, Szıtyrmer, Ty- 

szynski, Wilezynski, Wojcicki, Wolski, Wröblewski, Ziemiecka, 
Przediatn: 


zuladende Güter übernehmen zu einer fefte 


Herren Agenten, in Stettin 
Nud. Chriſt. Gribel. 


Pariſer Modelle 
Fruͤhjahrs⸗Maͤntelchen 
Mantillen 


W Warszawie. a Prowincyi. 
Roczna Rsr. 7 kop. 20 (zip, 48). Roczna Rs. 3 (zip. 80). 
Kwartalna „ 1 „ 80 (zip. 12). Kwartalna „ 3 (Alp. 20), 
Miesieezna „ — „ 60 et ale in Sammt, Moiree antique, Atlas und 
Rocama ns. 12 (zip. 80). [228] ſchweren glatten Stoffen. 
Kwartalna „ 3 (alp. 20) 2 dodaniem rubli srebrem 4 rocznie, 


Unſer Lager bietet die vollſtändigfle Auswahl der hervor⸗ 
ragenditen Neuheiten, 


nen ſind. 


lub 1 kwartalnie na koperty pocztswe, jetzt 
Adres: Do Redakeyi Kroniki windomosei krajowyeh i zagra- 


miezuyeh, ulica Krakowskie-Przedmiescie, dom PP. Wizytek Nr. 391. 


Breslauer. Hatäiaugstiener-Bonsenros. 


Sonnabend den 5. April, Abends 8 Uhr, im Tempelgarten. 
Vorlagen: Rechnungslegung, Vorstandswall und Wahl des Sommer-Lokals. 
[2259] Der Vorstand, 


So eben ist erschienen und durch Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
die Sortiments-Buchhandlung von Grass, Bartlı u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenstrasse Nr. 20: 2251 

Der preuss. Compagniedienst, Handbuch der Infanterie- 


die in Paris für dieſe Saiſon erſchie⸗ 


Die Eleganz der diesjährigen Fagons, verbunden mit dem 
diſtinguirten Geſchmacke der Arrangements, übertrifft Alles, was in 
früheren Jahren in dieſer Vranche geliefert worden iſt. N 


Täglich kommen confectionirte Gegenſtände, verſchiedenartigſt garnirt, 
aus Arbeit. 


vinz Schlesien in jeder Buchhan 


Ofliciere der k. preuss. Armee, gte Sr. k. Hoheit dem Prinzen von 4 
Preussen gewidmete und mit den neuesten Bestimmungen vermehrte 0 
8 f ß > „ | 
Ausgabe, nach v. Griesheim vom k. pr. Hauptmann re n. Gustav Mannheimer Us Comp., 7 

gr. 8. Mit 13 Beilagen. 3 Thlr. Ring Nr. 48. 
Berlin. Schlesingersche Buch- und Musikalienhandlung, a 
In Brieg durch A, Bänder, Oppeln: W. Clar, P.-Wortenberg: Heinze. a A Be a Age ira 1 ont jedem | 
Vegenſtande deutlich bemerkt, wodurch die Unannehm⸗ 5 
5 1 8 lichkeit des Handelns vermieden wird. 0 2261] 
In C. F. Amelang's Verlage in Leipzig iſt erſchienen und in Presſau in 5 
der Sertimente⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Stege N Er 
Herrenſtraße Nr. 20, vorräthig: f . [2250] ——— 5 = A 
Sophie Wilhelmine Scheibler, i = Photadyl. = ee; 
' Dieser so beliebt gewordene Leuchtstoff wird nach wie vor von der Handlung 1 
Allgemeines deutſ es Kochbuch | Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42, debitirt, und wollen die geehrten Consumenten 2 
. El. N darauf sehen, dass ihnen nur aus dieser Handlung bezogenen Photadyl ei 
für alle Stände, Preis br, 1 Thlr., fein geb. 1% Thlr. — 4 u LE 3 Zeit 3 Nachpfuschungen stattgefunden mg — 0 
r 14. verbeſſ t Aufla e. enen Recept- Verkäufern gegenüber muss ‚ich ferner orklären, dass ich die Berei- | 
Die ra 4 ſerte und vermehrte 2 ; f tungsart des Photadyls nach Niemandem mitgetheilt habe und diese deshalb noch | 
und find fü de vergraben Auflagen dieſes Buches beweifen nf pettifen Werth, mein nusschliessliches Geheimnis ist. 22 | 
das vorgeſteckte Ziel der Bee ae 1 dacht werde; diefe erblicken u. ©. F. Copaun-Kar!owa, Klosterstrasse Nr. 60. 1 
in folgender Vereinigung: Woblgefccchtig eit erreicht werde „ Billiakeit 3119 a | 
; \ geſchmack, Geſundheit nad areit bei 18449) 2 0 
Bache . ! und mit Dreiſtigkeit behaupten 7 1 in feinem ae 2 Ergebene 1 2 > 
gefaßt wurde, als juft hier 99905 wichtigſte Theil des praktiſchen Lebens ſo ins Auge Mi Mein Geſchäft befindet ſich jetzt nicht mehr Biſchofſtr. Nr. 2, ſondern 3 
Dieses Buch ist stets vorräthig in jeder Buchhandlung Deutschlands, in der pro- ılbrechtsitraße Nr. 87. J 


Bunzlau - 


G. F. Lübeck. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


9 Einem hochgeehrten Publikum machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen 
latze eine 


Papier-, Schreib- u. Zeichnen⸗Materialien⸗Handlung, 


verbunden mit einem 


Parfumerie⸗ und Cigarren-Lager 


unter der Firma 


L. Lubowski und Comp. 


eröffnet haben. — Es wird unſer Streben ſein, durch gute Waa > Ri 1 
ehe Kundan der uns Beehrenden zu werben re und ſolide Preiſe uns die 
Gleiwitz, im April 1856. [3544] 


Im Verlage von B. F. Voigt in Wei 5 in Breslau vorrät 
der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Cum 5 G ge Herrenſtraße N 


Der angehende Weltmann, 


oder die Kunſt, zu leben, den Anforderungen der feinen Geſellſchaft und des Anſtandes 
zu entſprechen, zu gefallen, das Anſtößige zu ede 101 ſich in Geſellſchaften 
bei Soireen, Bällen, Viſiten, Diners, auf Eiſenbahnfahrten und im Theater richtig 
zu betragen ꝛc. ꝛc. Nebſt Winken über Mode, Toilette, Einladungen, Konderſation 
Unterhaltung, Toafte, Duelle, Briefwechſel, Wohnung Moͤblirung, Verlobung, Braut. 
ſtand, Körbe, Hochzeiten, Kindtaufen, und alles das, was zum Savoir vivre gehört. 


hig in 
r. 20: 


Bon Sapientius Flottwell Leopold Lubowski 
Preis: Elegant broſchie Pe po u owski. 
In Brien: dure 8, Bänder, in Oppeln tb, Gier. f E. resse Beisl. Adolf Lug. 


In Breslau vorraͤthig in der Sort r 
Saab. e Herrenstraße dr Buchhandlung von Graß, Barth und 


Die Runkelrübenzucker⸗Fabrikation. 


| n. 
Herausgegeben von 11 varzwäller- 
Der Anbau der Runkelrübe und ihre Bac Spiritus. Mit Rückblick 


auf die Stellung der Zuckerfabrikation zur Landwirthſchaft und unter Berückſichtigung 
der neueſten Erfahrungen und Verbeſſerungen. Mit 50 in den Text gedruckten 
Abbildungen und einer lithographirten Tafel. Geheftet. 23 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P. Wartenberg: Heinze. 


Iimmerfrottirun 


Daß die in meiner Fabrik bereitete 
deten Ruf hat, unter allen Fußboden⸗An 


2 


Zimm i eit Jahren den wohlbegrün⸗ 
eee = den Anforderungen der 
Eleganz, Danerbaftigkeit und Billigkeit zu eniſprechen, ft eine nicht nur in hieſiger 
Stadt und Provinz, ſondern noch weit über deren Grenzen hinaus allgemein anerkannte 
Thatſache. Die mich mit ihren Aufträgen Beehrenden wollen nur genau angeben, ob ſie 
ni Hie rage 2) helles e ae des Pn Ockergeib 
u . ieſige li i mir zur An 9 und, a i 
300 Quadrat⸗Fuß a ge liegen Probetafeln bei mir z Dh Gebrauchs: Auweiſung — 


: usreichend, koſtet 15 Sgr. Emballa 
e 40 berechnet, Gade aber flats ode per Poſtvorſchuß erbeten. 


E. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


9 


a — 


[167] Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Heinze gehörige 
Grundſtück Nr. 148 zu Neudorf⸗Commende, 
geigelich abgefchägt auf 17,445 Thlr. 8 Sgr. 

Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll * 

den 5. Sept. 1856 VM. 11 uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Mucke 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. 

Breslau, den 22. Januar 1856. 

Kgl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


303] Bekanntmachung. 
Sonnabend den 5. d. M. von 10 Uhr Mor: 
ens ab ſollen auf dem fiskaliſchen Grund⸗ 
ück Karlsſtraße Nr. 33 hierſelbſt 
eine Partie alte Mauerziegel, 
5 „ dergl. Bruchftüde und 
altes Bauholz 1 
egen gleich baare Bezahlung und ungefaumte 
Fertſchoffung, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den veräußert werden. 
Breslau, den 3. April 1 56. 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. 


Nuftion. Sonnabend den 5. April Nach: 
mittags 2 Uhr in Nr. 21 Taſchenſtraße Fort: 
ſetzung und Schluß der Scholzſchen Bücher: 
Verſteigerung, 255 12264 
5 N. Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 

Auktion. Montag den 7. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
am Ritterplatze, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel und Hausgeräthe verſteigert 
werden. [2265] 

N. Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


12260] Bekanntmachung. 

Meinem Haushälter Schindler iſt von der 
Poſt bis nach der Neuen Junkernſtraße eine 
braune Lederbrieftaſche verloren gegangen; es 
befanden ſich in derſelben 1 Geldbrief Poſt⸗ 
Stempel Oſtrowo, Inhalt 16 Thlr.; 1 preuß. 
. 4 einzelne Breslauer Bank⸗ 
ſcheine; ein Coupon von 15 Sgr.; 6 Sgr. 
4 Pf. Courant; ferner ein Wechſel⸗Blanco⸗ 
Accept in Höhe von 226 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., 

eſtempelt, acceptirt von den Herren A. S. 

endriner u. Comp. in Breslau, zahlbar 
am 5. Juni 1856; ferner ein Wechſel über 
6 Thlr., acceptirt von Robert Schweizer. 
Dem Wiederbringer dieſer Gegenſtände wird 
der Baar⸗Inhalt von 25 Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. 
zugeſichert; die Wechſel ſind für den Finder 
ohne Werth, und wird vor deren Ankauf hier⸗ 
mit gewarnt. 
Breslau, den 3. April 1856. 

A. Kluge, Neue Junkernſtr. Nr. 17. 18. 


Im Königreich Polen, Kreis Kaliſch, 3 Mei⸗ 
len von der preußiſchen Grenze, ſind 20 Huben 
und darüber polniſchen Maßes Ackerboden, 
Wieſen, Schonung und Wald mit te 
tiſchem Rechte zu koloniſiren. [1872] 
Dieſelben liegen 1 Meile von der Stadt 


Blaszki, 
75 „ 2 Meilen von Podynabow, 
" „ 2 „ Phpatowek, 
5 „ 3 „ Sieradz, 
" „ 4 „ Kaliſch, 
„ „ 4 „ von der nächſten 
evangel. Kirche, 
u" „ 41 „ von der nächſten 


Chauſſee. 
Nachricht über die ſehr günftigen Bedingun⸗ 
gen ertheilt Herr J. E. Peſchke, Hötel de 
Berlin in Kaliſch. Anerbietungen wegen der 
Uebernahme der ganzen 20 Huben werden nur 
bis Johanni d. J. angenommen, da der Be⸗ 
ſitzer alsdann anders darüber verfügen würde. 
1 


R 3546 
Derjenige Herr, 
der mir am 1. April Abends beim Kauf 
von 1 Dzd. Cigarren eine preuß. B.⸗N. in 
Höhe von 25 Thlr. angegeben, wird drin: 
gend um bald gef. Angabe ſeiner Adreſſe 
erſucht. ulius Stern, Ring 60. 


Die Stellung eines Bau⸗Aſſiſtenten iſt 
zum 15. Mai, ſpäteſtens 1. Juni d. vacant, 
und können ſich qualifizirte Bewerber deshalb 
melden unter der Adreſſe: K. B. S. Oels poste 


restante franco. 12254) ' 


ee nn 
3554] Ein Wirthſchaftsſchreiber 
ndet bei perfönlicher Meldung ſogleich eine 
Anftellung bei dem Dom. Peucke auf der 
Straße von Breslau nach Oels. 


Ein Werkmeiſter für die Maſchinen⸗ 
Papierfabrik zu Hohenkrug bei Stettin 
wird gefucht, der mit allen dazu nöthigen Kennt⸗ 
niſſen vertraut iſt und Zeugniſſe ſeiner Brauch⸗ 
barkeit aufzuweiſen hat. a 

Die Zeit zum Antritt dieſes Poſtens iſt von 
jetzt bis ſpäteſtens den 1. Juli d. J. und ſind 
Offerten direkt einzureichen. 2244] 

J. Münch. 


Ein Lehrling zur Handlung 
wird geſucht und kann ſofort unter billigen 
Bedingungen in ein Wollengarn⸗ und Seiden⸗ 
Geſchaͤft eintreten. Näheres bei dem Börſen⸗ 
beamten Herrn Schnitzler im Börſenhauſe 
zu erfragen. - [3538] 

Lokal⸗Veränderung. 

28 8 
zeige, daß ich von heute an Herrenſtraße 
Nr. 17. Is wohne und bie um ferneres 
Wohlwollen. [3567] 

A. Heidemann, Schneidermeiſter. 


Agenturen 


in allen Waaren⸗Branchen, für Hier und die 
Provinz, übernimmt das 4 — —.— 
und Agentur» Gefchäft don [3497] 

P. Schönfeld, Nikolaistraße 7. 


Knochenmehl 
und Schwefelſaure 


Mas) Schere 5. 


Redakteur und Verleger: C. 


eehrten Kunden die ergebene An⸗ H 


In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen und 
in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch 


Tabelle für den direkten Güterverkehr 


von Breslau 


Nebſt Angabe der Claſſiſtzirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 


mit dem Warſchauer Gewicht. 


In unterzeichneter 


— 692 
u beziehen durch alle Buchhandlungen g Pohl's 
25. Clar: 2200 85725 \ 75 7 
l Futter⸗ 
5 \ Munkel⸗ 
bis Warſchau. jrüben- und 
echten weiß. 
Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. | grünköpfi⸗ 
Graß, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. Zäſchmar). l gen großen 
Verlags handlung ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes| a —nenglichen 
5 0 0 ſüßen Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 


ziehen, in Brieg durch W. 


änder, in Oppeln durch W. Clor: 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 


ö Zollvereins-Gewicht, 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, eee de Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel 
a 


Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Ga 


„Hamburg, Hannover, bung, dre 
ari 


Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Pangert Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins⸗Gewichte. 

In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 S 


2267 


Breslau. 


Friſche 


in großen und kleinen 


e nicht ſtatt. 


Aufträge wird unſere angelegentliche 


Graß, Barth 


efüllter Ober⸗Salzbrunn, 


lasflaſchen a 5 Sgr. und 3% Sgr., iſt von jetzt ab auf dem 
Schienenwege direkt von der Quelle wieder raſch zu beziehen. Die großen Flaſchen 
a 1 Quart preuß. werden in Kiſten zu 24, 20, 16 und 12 
ſchleſiſch in Kiſten zu 36, 30, 24 und 18 Stück verpackt. Andere Packungsarten 
Dem Brunnenwerth treten pro Kiſte 2%, Sgr. Fracht bis 
ahnhof Freiburg bei. Die hiernach feſtſtehenden Beträge können bei der Beſtellung 
franko eingeſandt oder dem Gute nach 2 werden. Prompte Ausführung aller 
in. 

Salzbrunn bei Freiburg in Schleſien, den 1. April 1856. 

Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


r. 
u. C. Verlagöbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


tück, die kleinen a 1 Quart 


2241 


Zu Aus 


empfiehlt die erfte Sendung 


ſtattungen 


feiner in Leipzig eingekauften Nouveaule’s, namentlich: 


Gardinen in den brillanteſten Muſtern, Piquee⸗ Bettdecken, 
Piquee⸗Röcke, Negligee -Jacken, 
Morgen⸗Hauben, verſchiedener Fagons, engliſche Strümpfe, 
elegante Spitzen⸗Mantillen und eine Zeiche Auswahl Stickereien: 


+ 


Seelig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3, neben dem grünen Adler. 


Eine Auswahl von Billards 


nach der neueſten Facon, mit Caoutſchuk⸗ und Guttapercha⸗Banden, empfiehlt: 


die Billard⸗Fabrik des A. Wahsner, Nikolaſſtraße Nr. 27. 


3540 


Geſchäfts Verlegung. 


verlegt, und bitte ich meine geehrten Ge 
recht häufigen Aufträgen zu beehren. 


[3560] 


Gardinen 
jeder Art in größter Auswahl empfehlen: 


| Gebrüder Juliusberg, 
Schweidnigerjtraße Nr. 52, erſte Etage. 


Weiße Haus⸗Leinwand, 


Mein Gold⸗ und Silber⸗Maunfaktur⸗Geſchäft, wie mein Kener- und Le⸗ 
bens⸗Aſſekuranz⸗Bureau habe ich von heute ab auf die Katharinenſtraſſe Nr. 5 
ſchaͤfts un 55 auch 


in dem neuen Lokal mit 
G. Dehnel. 


wobei für rein Leinen garantirt wird, das Schock von 50 berl. Ellen a 6 Thlr., offeriren: 
F. J. Berner, Ohlauerſtraße Nr. 59, und Louis Berner, Ring Nr, 8. 


NMereadier Fabres, 


aromatiſch⸗mediziniſche Seife, 


iſt nach allen Zeugniſſen ein bewährtes und ſicheres Mittel gegen 


Flechten, Sommerſproſſen 


und Hautfchärfen, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Hauk. Sie erwärmt und reiniget 
die Haut, macht ſie Habe und weiß und erhält dieſelbe im friſchen, belebten Anſehn. 


Als Toiletten⸗ und 


adefeife angewendet, thut fie die vortrefflichſten 


Dienſte. 


Dieſe vorzügliche, allgemein beliebte Seife wird in grünen Päckchen a Stück 5 Sgr., 


mit Gebrauchsanweiſung verſehen, verkauft bei 


(2256) 


Engl. 


offerirt: 


atent⸗Blutdünger 
C. G. Schlabitz, Katharinen⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


2097 
Straße Nr. 6. 


Quedlinburger Zuckerrüben- Samen, 


bester Qualität, oferirt billigst in kleinen und grösseren Partien: 


12008 ©. 
Commiſſious⸗Lager [3569] 
von echt engl. Porterbier AI. 4½ Sgr., 
Double brown Stout, 
echt engl. Ale à Fl. 5% Sgr., 
Imperial Double hrown Stout, 
empfing und empfiehlt, beide Sorten in vor: 
züglicher Qualität. 
Für Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


FB BA este Brei TE 
Die Enaros⸗ Handlung ausländifcher 
Biere von Moritz Oppler, Ring Nr. 40, 
empfiehlt ihr Lager 8 
Echt baierifcher Biere, 
Echt engl. Porter⸗Biere, 
Echt engl. Ale, 
u anerkannt billigen Preiſen in ganz vor⸗ 
züglicher Qualität. [3570] 
„Eine große Quantität Hornfpähne 
zum Dün gen iſt zu verkaufen bei 
SB. Hautz, Kammmacher, 
[3556] Meſſergaſſe Nr. 30, 
[2263] 


Die echten 


Kieler Speck⸗Bücklinge 


ſſind wieder angekommen bei 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 30, der kgl. Bank gegenüber, 
Eine 


[3548] 


Otto Peter. 


Zäſchmar in Breslau. 


engliſche Drehmangel 


Nitſchke & Comp., N, Seitenbeutel Nr. 18 zu verkaufen. 


lesischer Bahnhof, 


[2245] 


Schierer, obersch 


Mein reichhaltig ſortirtes 
apier⸗ 


und Schreibmaterialien⸗Lager 


empfehle ich hiermit einer geneigten Beach⸗ 
e 


Von den nun wirklich ſüßen, hochrothen, 
faftigen 


voll : Y 
Meſſinaer Apfelſinen 
empfingen wir wieder eine bedeutende Sen⸗ 
dung, welche wöchentlich uegelmäßig erneuert 
wird; davon 17151 wir Original⸗Kiſten 
mit über 200 Stück Inhalt in Partien, ſowie 
im Einzelnen (ſtückweiſe) bedeutend billiger 

als bisher: [2262 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5. , zur Hoffnung. 
„TTT ˙ ww... un 


Friſcher Maitrank 


iſt täglich von heut ab, von jungem Wald⸗ 
meifter aus Fürſtenſtein, in und außer der 
Stube, in Flaſchen und glasweiſe zu haben; 
auch kann friſcher Waldmeiſter in beltchiger 
Quantität abgelaſſen werden bei (3571) 
E. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


u vermicthen re 
und bald zu beziehen iſt im Hoſpital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt ein großes, zum 


Waarenlager geeignetes Parterre⸗Lokal. 
mager geelgnes Das Vorſteher⸗Umt. 


Wurzel-Möhren-Samen, 
eigener 1855er Erndte, . 
4 mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
e 57 3 und Ueber⸗ 
N ⸗»Anweiſung; 7 ſowie alle Arten 
Gemüſeſamen zur Frühbeet reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen: und 
okonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnſps⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenforten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 
Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Herrenſtraße 5, —uyny 
2227 nahe am Blücherpfag. j 


ET ß ß 
In Fiſchbach (hirſchberger Kreiſes), der ſch⸗ 
nen Lage, ſeines Parks und Schloſſes halber 
aus der Naͤhe und Ferne, im Sommer viel 
beſucht, wird die 2204] 
Dominial⸗Brauerei 
Johannis d. J. pachtlos. Qualifizirte Pacht⸗ 
bewerber erfahren die Bedingungen, un⸗ 
ter welchen die Wiederverpachtung abge: 
ſchloſſen wird, bei der Guts⸗Verwaltung 
mündlich oder auf frankirte Anfragen poftfret. 


Pate pectorale, 


vom Apotheker Geergé in Paris, die 


. Schachtel 8 Sgr., 
Brüſſeler Huſten⸗Tabletten 


die Schachtel 4 Sgr. 


Rettig Bonbon, 


die Schachtel 3½ Sgr. 


Bruft- Kräuterbonbons 


die Schachtel 3½ Sgr., offerirt: 
[2258] ES ae Ohlauerſtr. 21. 


Alizarin-Dinte, 


das Pfund 2% Sgr., der Centner 91, Thlr., 
empfiehlt J. May, Graupenſtraße 13. [3562] 


Ein großer ſchöner Mahagoni-Trümeau 
ein birkenes Sopha und gepolſterte Stühle 
ſind preiswürdig zu verkaufen Friedrichsſtraße 
Nr. 12, par terre links. 3559] 


Für Maler und Auſtreicher. 
Pr Ag en Preise aß und Satz zum 
reiſe empfie 2 y 
13360] J. Man, Graupenſtraße 13, 


Holſteiner Auſtern 


bei! J. Simmchen und Comp. 
Für Haushaltungen 


harte Waſchſeifen,, 


Chineſiſche Seiſe, das Pfund 2 Sgr., 
20 Pfo. für 35 Sgr., in Kiſten noch billiger, 
Liverpooler Seife, das Pfund 2% Sgr. 
20 Pfund für 45 Sgr., in Kiſten noch billi⸗ 
ger, verkauft: 
2257] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Wegen plötzlicher Abreiſe einer der Er⸗ 
binnen in's Ausland ſoll das am Markte in 
Liſſa, wre Dee (Knotenpunkt 
der Poſen⸗Breslau⸗Glogauer Eiſenbahn) ge⸗ 


legene Wobnbaus des verſtorbenen Riemer: | W 


Meiſters E. Thiel, welches ſich zu jedem 
Geſchaͤft eignet, da es ein Eckhaus ft und 
einige Verkaufsläden hat. Daſſelbe wird zu 
dem Preiſe von 4000 Thlr. aus freier Hand 
ſogleich verkauft, und können auf demſelben 
1300 She. hypothekariſch ftehen bleiben. Das 
Uebrige muß jedoch baar ausgezahlt werden. 
Nähere Auskunft ertheilt auf porkofreie Briefe 
der Uhrmacher 


Nr. 24 in Liſſa. 22420 


err Harder, Breite⸗Straße W 


Eine an der Chauſſee und 1½ Stunde von | 
einer Kreisſtadt gelegene Beſitzung, beſtehend 
in einem neu erbauten zweiſtöckigen und ele⸗ 
gant eingerichteten Wohngebäude, maſſiven 
Stall und Scheune, wozu 30 Morgen in be⸗ 
ſtem Kulturzuſtande ſich befindende Aecker 
und Wieſe; ferner in einem dazu gehörigen 
neu erbauten Kaffeehauſe, welches, da es ganz 
ſeparat liegt, auch abgezweigt werden kann 
und zur Zeit verpachtet it fol wegen Todes⸗ 
fall aus freier Hand und zu dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe an einen zahlbaren Käufer verkauft 
werden. Ernſtliche Käufer belleben ihre Adreſſe 
unter A. Z. poste restante Poln.-Wartenberg 
franco einzuſenden, worauf das Nähere mit: 
getheilt wird. 2181) 


Sterngaffe Nr. II ift ein möblitteß, mit 
ſchöner Ausſicht verſehenes Zimmer bald zu 
vermiethen. 3539] 


Zu vermiethen eine Tiſchler⸗Werkſtatt 
Matthiasſtraße Nr. 13. 13540] 


Ein Omnibus zu zwanzig Sitzen ift zu ver⸗ 
kaufen Graupenſtr. Nr. 2 u. 3 beim Schmie⸗ 
demeiſter Finſterwald. 3552) 


Altbüßerſtraße 11 in der „fillen Muff 
an der Magdalenen⸗Kirche iſt zu vermiethen 
und zu Johanni d. Jahres zu beziehen: 1) der 
erſte Stock, beſtehend aus vier Zimmern, Ka⸗ 
binet und allem Zubehör; 2) im Hofgebäude 
eine Treppe ein Quartier von zwei Zimmern 
und Kochſtuben; 3) Hof⸗Parterre eine Stube; 
4) Stallung für 2 oder 4 Pferde iſt bald 
zu beziehen. [3568] 


Vom 3. Oktober d. J. ab ift die größte 
Hälfte der erſten Etage, Schmiedebrücke und 
Urſulinerſtraßen⸗Gcke Nr. 5,6, zu vermiethen 
und das Nähere bei Herrn Kaufmann Kannt⸗ 
man (par terre) zu erfahren. (2255) 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Beigelaß wird ſofort zu miethen gelacht. 
Näheres Hötel de Saxe Zimmer 6. [3547] 


3551] Wohnungs⸗Anzeige. 

Albrechtsſtraße Nr. 27 iſt der 2. Stock zu 
vermiethen, beſtehend in 5 Zimmern und Zu⸗ 
gehör; Näheres im Gewölbe. 


Eine anſtändige Wohnung iſt zu vermie⸗ 
then im Hinter » Gebäude am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 13, im Roſenberg, 2 Stuben, 
1 Kabinet, Küche, Bodenkammer, Michaelis 
zu beziehen. 3501 


„Ein elegant möblirtes freundliches Zimmer | 
ift zu vermiethen Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 18. 


In der Nähe des Tauenzienplatzes iſt eine 
elegant eingerichtete Wohnung, beſtehend aus 
vier Zimmern, Kabinet, Entree, Domeſtiken⸗ 
Stube und allem Zubehör, in der erſten Etage 
belegen, an ruhige Miether zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen. Auch kann ein Pferde⸗ 
ſtall dazu gegeben werden. Näheres Tanen⸗ 
zienſtraße Nr. 84 beim Wirth. [3545] 


Michaelis ift eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern, Sonnenſeite, Königsplatz Za. 
zu vermiethen, zu erfragen par terre. 3491] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 3. April 1058. 0 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 1292-136 74 53 Sgr. 
Gelber dito 119-131 75 50 = 
Roggen 98 101 91 8: 
Geiste . 
Hafer 41— 43 38 36 = 
Erbfen . 68 116 12 96 


ch N 2 
Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. Br. 
31.Mz. u. I. Ap. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 027711786 277] 77627711750 

Luftwärme + 22 + 12 + 68 

re u 55 — 30 — 32 
unſtſaͤttigung it. 68pCt. 42p Et. 
ind Dit} K S A er 


bedeckt trübe. Sonnenblick. 


Wetter 


1. u. 2. April. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Kchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 2¼ö11½¼%3 2771077635 2701007 
+ 20 — 02 + 80 


4,3 
33pGt, 
so 


Wetter trübe heiter. 


heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na 

Ant, — 5 

Zugleich 

Abg. i ü 

Zu Bad Berlin Schnellzüge 

Abg. na j 

Ant, von 1 ae 
uglet 

Sonn⸗ 5 F 


züge ou. Abds. 


8 Uhr Morgens, 


Oberschl. Schnell⸗ an Te 1 U. 50 M. 
erbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Wittag⸗Zügen. 
10 Uhr Ab. 

5% Uhr Mg. 


9 uéhr 4 Minuten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten 
Verbindung mit Schwridnig, Reichen pach und Waldenburg. 
ertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg und Schweidnitz. 


6 u. 30 M. Aub. 


12 l. 10 M. Oppeln 18 U. 10 M. Mg. 


7 77 uhr Mg, 77 Ur Tb. 
Derfonenzüge } 9% Uhr 9. 1% uhr Ab. 


4 Uhr 45 Minuten . 


Breslauer Börse vom 3. April 


1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Kust.-Pfb,|4 | 904 B. |jKreiburger ....|4 |166%; 6, 
Geld- und kane ne dito Litt. B.. 4090 u B. dito er En. 1847 8. 
Dales 274 9446. dito dio 3½ 91% f. | dito Prior.-Obl.4 | 80% u. 
Friedrichsd' or 5 Schl. Rentenbr. 4 | 92% G |Köln-Mindener . 3 171 f K. 
Louisd’or . . 110% . Posener dito 4 | 92% 6, Er.-WIh.-Nordb. 4 | 61% G. 
Poln. Bank-Bill. 92% k. Schl. Pr.-Obl. 4 99% u. |Glogau-Saganer'4 | 89%, B, 
Oesterr. Bankn. 102%, h. Poln. Pfandbr. .|4 | 92%, B. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl. 4% 101 b. dito neue Em. 1 | 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 |156% 6, 
Pr.-Anleihe1850 4% 101% B. ln. Schatz-Obl.\4 — ecklenburger 4 | 85% 6. 
dito 162 4%% „ . dito Anl. 1835 — _|Neisse-Brieger . 4 | 737, R. 
dito 1853/4 — » 500 Fl. —  |Ndrschl.-Märk. 4 | 93%, 6, 
dito 18544½ 1015 B. Krak.-Ob. Oblig ! 85 C n. dite Prior. 4 — 
Präm.-Anl. 1854/34 113 % B. Oester. Nat.-Anl.|6 88 ½ B. | dito Ser. IV.. 3 — 
St.- Schuld- Sch. 3 | &6% 6. Minerva 95% 6. Oberschl. Lt. A134 211% R. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter dito U.t. B. 3% 182% n. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Bank - Actien 141146. | dito Pr.-Obl. 4 | 8946 
5755 Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter — dito dito 3½ 70 b. 
io dito 4% — rhüringer dito — _ ppeln-Tarnow. 4% 112% B. 
dito dito , — (emer- ‚dito 107% 6, Rheinische 2. 1” 1166. 
Posener Pfandb.|4 946, Oesterreichische Kosel-Oderb. ..|4 TUR, 
dite dito 3% 88½ 6, | Credit-mobilier — dito neue Em! 191% 6 
Schles. Pfandbr. 8 Eisenbahn-Actlen. dito Prior.-Obl. 4 | SOG, 
à 1000 Rthlr.. 314 | 89% U. | Berlin-Hamburgd | — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlau, 


